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Amtlicher Heit,'.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Juni

lU12 (Nr. 142) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 13 «Arbcitcrinnen.Zeitlmg» vom 18. Juni 1912.
Nr. 4!) «Unl-ilÄ».
Nr. 134 «Vollszeitung. vom 13. Juni 1912.
Nr. 24 «Der Weckruf, vom 16. Juni 1UI2.
Nr. 27? «81owu polukiu» vom 1«. Juni 1912.
Nr. 57—58 «UrvlUsIl» Xruun,. vom 15. Juni 1912.
Nr. 48 «II llklmutu.» vom 15. Juni 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Der Landesvcrtcidigungsminister über die

Wchrrcsorm.
W i e u , 24. Juni .

I m AbgeordneleulMlse hielt am 24. d. M . Seine
Exzellenz v. G e o r g i eine
längere Rede über die Wehrreform, U'orüber uns folgen,
des gemeldet lvird:

Der Landesverteidigungsminister versichert zunächst,
daß die i „ den Resolnlione,, enthaltene» »vertvollen
Anreg»»gen, auch soloeil er sie nicht beso»ders bespreche,
den Westensland der ei»gehe»dsle» Enoäguug bilden wer.
den. Die Notwe»digkeil des Zurückbel)<ilte»s der Drei-
jährigen resultiert vornehllllich daraus, das; die Unter-
ossiziere bei der Berechnung des Rekr»lenko»li»gents
nicht in Rechnung gestellt »vnrden und daß jeder zum
Unteroffizier im zweiten Tienstjahre herangebildeir
Mann erseht loerde» >nuß. Der Minister tritt der Vc.
fürchlung entgegen, als ob die qualitative Zusammen»
setzuug des Unlerosfizierskorps durch die Vestiiumuugen
des Paragraph 8 leiden könnte und verweist daraus,
daß die bei der Landwehr seil dem Jahre 1893 beste-
henden analoge,, Bestimmnngen feinen Anstand in der
qualitativen Znsammenfetzung des Unterosfizierskorps
ergeben haben. Sobald die volle Zahl an längerdienen-
den Unteroffizieren erreicht sein wird, wird die Mann-
schast dieser (5harge»grade nicht mehr iniperaliv zu
einem dritte», Dienstjahre verhallen werden miisjen.
Es Handell sich daher nur nin eine Übergangsbeftim»
m»»g. Auch hinsicl)llich der Korporalcl>nge sind frei-
willig lveiterdieneude Unteroffiziere iu Aussicht gc»
»oinmen, so daß auch die Zahl der imperativ zu eiuem
drillen Dienstjahre verhaltenen Mannscl)af< ohne Ehar»
gengrad siuten N'ird, und z»var beim Heere von l6.8<><)
«>lf 14.300, bei der Landwehr von lil^O aus 4340
Man». Daraus geht aber auch hervor, d<iß es nicht nur
>>n bejoudereu Interesse der Kriegsveruialtimg liegen
U'ird, baldigst die volle Höhe an längerdienenden Unter-
"ssizieren zu erreiche», sundern daß dies auch im Inter-
M der imperativ zu eiuem dritteu Dienstjahre zu Ver.
lallenden, slimit auch iu, Iuleresse der Bevölkerung qe-
llqeu isl. Der Miuister bittet d<iher, die zur rascheu We-
lvinnunq lciustcrdiein'nder Unlerusfiziere in Aussicht qc-
»l,'mmenen Maßnahmen srciftissst zu uuterslützen.

Der Minister verweist auf die wiederhol darqeieq-
len Griinde der Uninöqliclileit einer (5insühruug der
^eiin'» zlveijiihriqen Dienslzeil uud ermlerl die M^'liv^,
U'elchl' weiter.qeheude .Ulimpeusatî ue» hinsichtlich .der
^äuqerdieueudeu bezüglich der Wasseniibunqeu nn,nö^
>>ch machen, da mau sm,sl aus die Wassennbuuqeu be,
der Artillerie und Kavallerie ganz verzichten müßte,
"nd bewnt, daß eiue materielle Entschädiqunq für das
»nperative dritte Dienstjahr mit Nüctsichl aus die euvr-
" ' " , ttl.islei, nicht in Aussicht genommen werden lai>„.
^geqen ist es l'wlwendiq, die Stellung der läugerdie-
"l'nden Uuterossiziere materiell uud ihrem Ansehen nach
ä» heben, wusür eine Neihe von Maßuahlneu in Ans-
I'chl geuomluen ist. Was die Ausbildung und ^orlbl!-
d'ing'der längerdieneudeu Unteroffiziere zur Hebuug
der Qualität des Uuterofsizierstorps betrifft, so wird
I'ch dieselbe einerseits aus ihre militärische Qualität,
?»derseits auf das allgemeine Wisseu erstrecken, um die-
>̂ '>' Unteroffizieren die Erreichung einer Zivilanstellung
äu erleichtern. Die Hoffnung, daß die im Interesse des
'"ngerdienenden Unlerosfizierspersonals angestrebten
-'"aßnahmen ihre volle Wirlui'g ausübeu werdeil, ist
'">i s" begrüudeter, als schon die Ankündigung derscl-
'^n viele Unteroffiziere zum Wrilerdieneu veran-
'"lit ljal.

Gegenüber dem Vvrwurs, daß die längere Dienst-
zeit in der Marine speziell eine ungerechte Venachteili-
gung des .Wuigreichs Dalmatien und der ,^iistenländer
bedeule, hebt der Minister hervor, daß die ^riegsiuariue
selbstverständlich bestgeeiguele l̂ eute, uämlich seegewohnle
^eule, als Wehrpflichtige in Anspruch nehme,, mnß.
Gegenüber der Anregung, proportional ^eule aus aNeu
Teilen der Monarchie zur Marine zu rekrutieren, muß
darauf hingewiesei, werden, daß sich im Ernstfälle eine
Einrücknng dieser Leute aus eutsernteu Teilen der Mou.
archie nicht leicht durchführe», ließe. Su n.'cnig zu ver-
kennen ist, daß die Spannung zwischen der zweijähri-
gen uud der in der ^riegsmariue aus technischen und
Ansbildnngsrüctsichten unbedingt notwendigen vierjäh,
rigen Dienstzeit sich gegenüber früher noch vergrößert
habe, darf doch nichl übersehen werden, daß die zur
Kriegsmarine assentierten Küsten- und Inselbewohner
dnrch ihre militärische Verwendung sür ihren künftigen
zivileu Nerus doch vorteilhast vorgebildet werden. Um
aber die spälere Rückkehr der Mariuemaunschasl in ihr
bürgerliches Verhältnis weniger fühlbar zu machen, ifl
die Mariueverwaltung au die, beteiligten Zentralstellen
herangetreten, um materielle Zuwendungen nicht uur
für die Uuteroffiziere, sondern anch sür die Mannschaft
ohne ClMgenglad zu sichern.

Was die Nindung des Nekruteulonlingenls sür eine
längere Zeitdauer betrifft, verweist der Minister dar»
ans, daß die Stabilisierung der Kontingente für eine län.
gere Periode der Notwendigkeit einer Plan» uud pru-
gram mäßige» Entwicklung des Heeres und der Marine
enlsprichl, daß sie militärisch geradezu geboteu, versas«
snngsrechllieh znlässig und politifch unbedenklich ist,
da ja das siecht der Legislative, die Rekruten zu be»
willigen oder zu verweigern, ansdriicklich kodifiziert er-
scheint.

Was die Repartition der Rekruten aus die Mili»
tär.Terrilorialbezirle anlangt, so bedenlet das im neuen
Wehrgeseh zur Gellung gelangte Prinzip eine Pertei»
lung der Last nach der faktifchen Leistungsfähigkeit, ein
Verteilungsmaßstab, der uubeslrilten für andere öffent»
liche Lasten als der gerechteste anerkannt ist. Hinsichtlich
der Vesürchlungen, wouach kranke Slelluugspslichtige
zum Militärdienst herangezogen werden lonnlen, vr i -
»oeist der Minister ans die diesbezüglichen in de„. Weht.
Vorschriften bestehende» ^autele.

Gegenüber dem Vorwürfe, daß die Rechte der auto»
uoincn Verloaltungskörper in den Nestimmuugeu über
das Etellungsversahren nicht hiuläuglich geu.xihrt niur»
den, betont der Miuister, daß von einer Schmäleruug
bel)aup<eler Rechte nicht gesprochen werden könne. Pflicht
der Regierung aber >var es, vorzubeugen, daß nichl durch
die Absenliernng eines zur Teiluahme au der Assentie.
rung beruseuen Geuieindesuuktiouärs die Vornahiue der
Stellung vereitelt wird.

Gegenüber der Nesürchtuug, txiß demonstratives
Venehmen oder sonstiges polizeiwidriges Verhalten
Stellungspslichtiger aus dem Wege zu oder von der
Stelluug als „Mißbrauche bei der Stellung" qnalifi.
ziert werden könnte», versichert der Minister, daß für
derartige ^,älle gewiß keiue Ausnahmsversüguugen not»
lvendig sind.

Der Minister bespricht weiters die Bestimmungen,
betreffend die Überlmchnng von Wehrpflichtige», die sich
durch llberschreite» der Gre»ze» ihrer Wehrpflicht e»t»
ziehe» »volle», belo»t, cx̂ ß ei»e Verschärsu»g der be.
stehende» Bestimmungen etwa im Sinne der strengeren
Vorschriften des uugarischeu Gesetzartikels I I vom Jahre
M>9 über die AnsNxiuderung nicht beabsichtigt ist, und
versichert, daß bei der Nenredigieruug der einschlägigen
Beslimmnngeu der Wehrvorschrislen neben der Wahrung
der Interessen der Wehrmacht auch die besoudereu wi r l .
schasNicheu Verhältnisse werden berücksichtigt »oerdcn, die
,» einzelnen Verloallungsgebieten leider noch immer
breite Massen der Bevölkerung veranlaßten, sich ei-
werbshalber vorübergehend ins Ausland zu begeben.

Der Minister rechtfertigt die Bestimmung über die
Ergänzungsprüfung zur Erlangung des Einjährigfrei-
willigenrechtes unter Hinweis aus die Analogien der
verschiedenen Lehranstalten und bespricht sodann ein-
gehend die ?5ragc des ^amilienerhaltes. Er seht aus-
eiuauder, »varum verschiedenen Anreguugen keine ^olge
gegeben werden konnte. Es sei nnmöglich gewesen, la^a-
liv alle M l e auszuzähleu, iu denen diese Begünstigungen
gewährt werden könnleu, der tz 32 biete aber geradezu

die Gewähr, daß berücksichtigungswürdige ^älle der ver»
schiedensle» Nuancen werden günstig erledigt werden
könne».

Der Minister bespricht hieraus die aus die Ausnxchl
der N b e r z ä h l ig e n sich beziehenden Bestinnunngen
der Wehrgesetworlage, bei U'elcheu das Prinzip der Aus»
>vahl nach der saltischeu Rücksichlswürdigkeit im weiteil-
geh<'nden Maßc zur Durchführung gelangle.

Der Minister erörtert hierauf die Maßnahmeu hiu.
sichtlich der Belämpsuug der Pellagra und die Rücksicht-
»ahme aus diese Krankheit seitens d^r Mililärverloal-
tung, ebenso die Kauteln znr Vermeidung der Asfe».
lieruug vo» Geistestra»le» oder geistig Mi»derwerligcn
uud bespricht die imperative Heranziehung der Lehrer
znm Eiujährigsreiwilligendunst im Interesse einer ent.
sprechende» körperliche» Anleitung ihrer Schüler sowie
der Hebuug des Pali-iotischcu und dynastischen Sinn«»
der Iugtud.

Hinsichtlich der Ernteurlaube verweist der Minister
auf seine »niederholt abgegebenen Erk!är»»ge», betont
neuerlich, daß, soweit dies mit den militärischen Rück-
sichten vereinbarlich erscheint, selbst eine lr»ppe»törper.
weise Festsetzung dieser Urlaube unter gewisse» Verhält-
nisfen Platz greifen kann nno erklärt, daß anderseits die
Allsbildungsrücksichten voll gelvahrl werden müssen. Hm»
sichtlich der landwirtschaftliche,, Kurse, die einen durch»
aus befriedigenden Fortgang nehmen, ist bei der Land'
wehr eine Vermehrung derselben in Aussicht genommen,
beim Heere steht die Einführung folcher Kurse in Er-
wägung. Was die kontrollversammluugeu betrifft, ist
der Minister in der Lage zu erklären, daß nicht nnr im
lausenden Jahre kei»e Koi^rollversammlunge» stattfm-
den ».'erden, sondern daß auch eine regelmäßige Ablial»
tnng derselben nichl in Aussicht genommen ist. Der M i -
nister verweist bezüglich der Termine sür die Wassen.
übnnge» aus die uiilitärischeu Rücksichte», die bei allem
Bestreben, die perfönlichen ),nleresfen der Waffen»
übn»g5pflichligen zu berücksichtigeu, mcht vollständig in
den Hintergrund treten dürfen. Wiewohl die Hauptmasse
der Wasfenübnngspflichtigen infolge der Ernteurlaiwr
uud des Enlsallens der letzten Wafsenübungen im Hel»bstr
znmeist zur Zeit der größere» Übungen einberufe,, wer-
den lüüsse», wird erwogen norden, iiiwieweit es durch-
führbar wäre, einen Teil der Wafsenübnngspslichtigen
im April nnd Mai einzuberufen.

Der Minister legt die Kompensationen dxn, welche
künftig hinsichllich der Zahl nnd der Dauer der Wassili»
Übungen für eine längere als die zweijährige Präsenz-
dienflpflichtdauer geboteu werden und hebt hervor, daß
in,den meisten Staaten eine längere Waffenübungsdauer,
wenigstens gesetzlich vorgesehen isl, als jene, die in der
Regel — aus weiterer Berücksichtigung der Wünsche der
Bevölkerung — tatsächlich eingehalten werde, wie dies
auch schou bei uns bisher beim Heere der ^all iuar.
Schon Kriegsminister Baron Schönaich betonte im
Jahre 19N, daß in Zukunft die volle Ausnützuug der
Wasfenübnngsdalier nicht in Aussicht genommen sei und
diese Auffassung besteht insofern auch noch heute auf»
recht, als die Verhältuifse, welche ihu damals zu dieser
Erkläruug veranlaßten, die gleichen geblieben sind.

Der Minister resümiert seine im Ausschusse bezüg.
lich der Neuregelung der Militärvcrsorgung abgegebenen
Erklärungen uud sagt, er hosse, in nicht allzuserner Zeit
eine bezügliche Novelle dem Hanse u»lerbrei<en zu kön-
ne», »»d er ».'erde sich »ach beste» Kräften bemühen, diese
A»gelege»heil baldmöglichst einem gedeihlichen Ende zu-
zuführen, da es für ihn geradezu peinlich und beschämend
sei, wenn er bei Interpellationsbeautwortuugen genötigt
ist, als Versurguugsgenüsse Zahle» anzuführen, die
zum Lebeu zu »veuig aber aucl̂  nicht zum Huuger» zu
viel, jedenfalls aber eines Kullurftaales unwürdig sind.

Der Minister erklärt, daß, falls sich Härten in der
Turchführuug des Wchrgesehcs erweisen sollten, diese
weder von ihm »och auch vom Kriegsminister — und er
glaube auch der Zustimmung des ungarischen Landes»
verleidignngsministers sicher zn sein — aus die Dauer
oder unter alle,, Umständen werden ausrecht erhalten
werden.

Der Minister bittet schließlich um Annahme der
Vorlage. <Lebhaster Beifall und Hand. klatschen. — Der
Minister wird vielfach beglückwünscht.)
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Politische Neberstcht.
L a i b a c h , 25. Juni.

Blättcrmcldungcn zufolge hat Seine Majestät der
.Kaiser den in den letzten Tagen bei ihm in Audienz
erschienenen Ministern mitgeteilt, daß er seine Neise
nach Ischl, die ursprünglich auf den 26. d. M. festgesetzt
lvar, um einige Tage verschoben habe. Der Monarch will
die vollständige Erledigung der Wehrvorlasten in beiden
Häusern des Ncichsrates in Wien abwarten. Voraus-
sichtlich wird dies bis zum 29. d. M. der Fall sein und
es sollen an diesem Tage die Wehrvorlagen, mit der
Sanktion der Krone versehen, in Kraft treten.

„Novoje Vremja" schreibt unter dem Titel „ I n
deu Schären", daß die offizielle Mitteilung von der Be»
gegnung zwischen Kaiser Wilhelm und Kaiser Nikolaus
alle loyalen Bürger beider Länder mit Genugtuung
erfülle. Die Kaiserbegegnung sei an sich ein so bedeuten»
der Vorgang, daß dagegen alle bisweilen auftauchenden
Unstimmigkeiten verschwinden. Das Blatt schließt mit
einer Polemik gegen die deutsche Presse, deren Haltung
hinsichtlich der Kaifcrbegegnung gegenüber Rußland un»
freundliche Absichten durchblicken lasse.

Aus Konstantinopcl wird gemeldet: Der Minister
des Innern erklärte in einem vom „Tanin" veröffent»
lichten Interview, er habe durch seine Inspektionsreise
in Mazedonien die Überzeugung erlangt, daß ohne Kon-
trolle nnd Inspektion die Verwaltung nicht ordnungs»
mäßig funktionieren könne. Daher habe der Minister
beschlossen, im Ministerium einen Inspektionsrat ein»
zusetzen und an dessen Spitze einen englischen Fachmann
zu berufen, der mit den Landesgewohnheiten vertraut
ist. Diesem werden noch einige andere ausländische
Fachleute zur Seite gestellt werden. Jedes Vilajet wird
seinen eigenen Inspektor besitzen. Der Minister wird
seinen Entschluß der, Kammer in den nächsten Tagen
bei Beratung des Budgets des Innern mitteilen. Die
Ernennung der Vilajctsinspcktorcn wird nach und nach
erfolgen, zuerst für die rumelischen Vilajets, dann für
Ost'Analolicn nnd Syrien.

Aus Chicago, 23. Juni, wird berichteti Die An-
Hänger Roosevelts unter den republikanischen Delegier-
ten haben noch in der vergangenen Nacht Roosevelt als
selbständigen Präsidentschaftskandidaten nominiert. Noo»
scvclt nahm diese unabhängige Nominicrung vorläufig
an und erklärte, daß für alle, die an die grundlegenden
Maximen der öffentlichen und privaten Moral glanben,
die Zeit gekommen sei, sich einer neuen Bewegung an»
zuschließen. Die Delegierten mögen in ihre Heimat zu»
rücktehren, nm die Stimmung ihrer Landsleute zu er»
forschen, und dann später zu einem Konvent zusammen-
treten, um eine förmliche fortschrittliche Nominierung
vorzunehmen. Roosevelt versprach, daß er jeden dann
nominierten Kandidaten unterstützen werde.

Tagesnclliglciten.
— M n Dncllwüterich,) der vor dem Blute seines

Gegners Reißaus nimmt, ist — wie der „Voss. Zeilg."
aus Rom geschrieben wird — der Student der Medizin
Pictro Canali aus Pavia. Eanali war mit einem Kom.
mililoncn, der sich eine scherzhafte Bemerkung über eine
junge Dame erlaubt hatte, während einer Theatervor-
stellung aneinander geraten. Eanali schickte dem Gegner
eine Pistolenforderung mit der Bedingung: Kugelwechsel
bis zur Kampsunfähigkeit ins Haus. Die Forderung
wnrdc angenommen. Ter Geforderte aber mußte in
einer dringenden Angelegenheit am Abend vor dem Duell
nach Mailand reisen. Dem Förderer trat ein anderer
Student maskiert entgegen. Von Eanali hatte man gc»
hört, daß er in die Luft schießen würde. Aber siehe!
als Canali schoß, brach der Gegner zusammeu. Er hatte
eine Schweinsblasc mit roter Tinte gefüllt, unter seinem
Jacket befestigt und im Augenblicke des Schusses mit
der Rechten auf die Blase geschlagen, so daß die Brust
scheinbar von strömendem Blut gerötet wurde. Bei die-
sem Anblicke warf Canali Pistole, Börse und Schmnck.
fachen von sich, stürmte davon, durchschwamm einen Fluß,
setzte in einem Dorfe sein Testament auf und ist bis
heute noch nicht zurückgekehrt . . .

— s25N Tage unter dem Rasiermesser.) (5s ist gegen-
wärtig Sitte, nach amerikanisch»englischem Vorbilde
glattrasiert zu gehen. Die vielen Herren, die täglich
eine gute Zeit stillsitzen müssen, um sich dem Rasier»
messen anzuvertrauen, denten dabei aber kaum daran,
wieviel Zeit sie der ästhetischen Wirkung des glatt-
rasierten Gesichtes opfern. Wer sich einen Vullbart
stehen ließe, ersparte nicht nur erkleckliche Summen, sun.
der,! auch eine Menge Zeit; rechnet man damit, daß
ein Mann mit durchschnittlichen: Varlwuchse sich täglich
einmal rasieren läßt oder selber rasiert, »uas wenigstens
zehn Minuten dauert, so bedeutet das im Jahre 3650
Minuteu oder rund 60 Stunden. Nnd nimmt man
Weiler an, diese zeitraubende Tätigkeit werde etwa
fünfzig Jahre hindurch, vom 2l). bis zum 70. Lebens»
jähre, fortgesetzt, so bedeutet das 60mal 50 gleich 3000
Stunden. Das sind 250 Tage von je 12 Stunden, Wäh-
rend derer man sich rasieren läßt.

— lDie Wellen des Atlantic.) Man macht sich in
der Regel eine falsche Vorstellung von der Größe der
Mcereswellen. Es mag deshalb interessant erscheinen,
den Befund eines wissenschaftlichen Institutes kennen zu
lernen. Das „Hydrographische Bureau" in Washington
hat eine Reihe von Beobachtungen im Atlantischen Ozean,
und zwar sowohl in den Küstengewässern wie auf dem
offenen Meere anstellen lassen, und man ist hiebei
zu bemerkenswerten ErgebniAn gelangt. Die Höhe der
Wellen beträgt durchschnittlich neun Meter; sie wächst
bei stürmischer See bis fünszehn Meter. Höhere Wellen
sind sehr selten; von „häuserhohen" im engeren Sinne
des Wortes kann demnach, wenigstens im Atlantischen
Ozean, nicht oft gesprochen werden. Der Raum, über
den sich eine einzige Welle erstreckt, erreicht gewöhnlich
eine Länge von l50 bis 180 Metern, ist also Verhältnis«
mäßig recht groß. Das Vorübcrstreichen einer solchen
„Nasserkurve" nimmt durchschnittlich sechs bis acl)t Se<
künden in Anspruch und kann im offenen Ozean bis zu

elf Sekunden betragen. Die längste Welle, die man zu
beobachten vermochte, lMte 800 Meter Länge, und ihr
Vorüucrgang dauerte genau 23 Sekunden. Es mag noch
die interessante Tatsache vermerkt werden, daß starker
Wind zwar die Höhe der Wellen vermehrt, gleichzeitig
aber ihre Länge erheblich vermindert. ZwisckM den
Wogen auf offenem Ozean lind denen in den Küsten-
strichen ergab sich lein wesentlicher Unterschied, abgc»
sehen von „Brandungswellen" an felsigem User, welche
die außergewöhnliche Höhe von 26 bis 28 Meter er«
reichen.

— lDer Schiffösput von Kap Horn.) Das hydro-
graphische Amt der Vereinigten Staaten l)at jetzt endlich
das Geheimnis jenes Gespensterspuks aufgeklärt, das
die Seeleute in den Gewässern von Kap Horn so oft in
Schrecken versetzt und deu Verlust nicht weniger Schiffs»
bcsatzungen verschuldet hat. Geschah es doch nicht selten,
daß die in der Nähe des südlichsten Punktes Amerikas
lrenzenden Schisse durch den Anblick eines gescheiterten,
von den Wellen gepeitschten Schiffes erschreckt wnrden,
ein Anblick, der vor einigen Jahren beispielsweise die
„Corona d ' I ta l ia" , ein italienisches Schiff, bestimmte,
dem notleidenden Fahrzeuge zuzusteuern, wobei es nm
ein Haar ans die Klippen ausgelaufen wäre. Erst jüngst
halten wieder die Offiziere des norwegischen Dampfers
„Servia" das gestrandete Schifs gesichtet, und die Be-
schreibung, die sie von ihm gaben, entsprach vollständig
der der italienischen Besatzung. Jetzt hat endlich die ame.
rilanische Regierung zur Untersuchung der rätselhaften
Angelegenheit eine Spczialkommission entsandt, die fest»
stellte, daß das Ganze auf einer optischen Täuschung
beruht. Auf dem Grunde des Vorgebirges befindet sich
nämlich ein Felsen, der unter bestimmten Veleuchtnngs«
Verhältnissen einem Schifs zum Verwechseln ähnlich sieht
nnd in der Entfernung von einem solchen absolut nicht
zu unterscheiden ist.

-^ sDer Geschäftsführer.) Ein Leser erzählt der
„Täglichen Rundschau" folgendes selbsterlebte Beispiel
spreeathenischen Witzes: Vor der Tür einer Kellerkneipc
in der Ehaussecslraße in Berl in hielt der mit einem
Hund bespannte kleine Wagm eines Grüntramhändlers.
Während dieser noch in der Kmipc ist, bemerkt ein her-
ankommender Schusterjunge, daß der Hund mit dem
Wagen aus und davon gehl. Eiligst stürzt er an die
Tür der Kneipe, stößt sie aus nnd ru f l : „Männeken, I h r
Ieschästsführer jeht Ihnen durch!"

— M n e aufgeflogene Zeitung.) Kurz nachdem sich
die Russen in der südlichen Mandschnrei häuslich einge-
richtet hatten, begann zuerst in Daln i j , sodann in Port
Arthur eine Zeitung unter dem Namen „Novij K ra j "
s„Das neue Land") zu erscheinen. Obgleich das Vlättchen
den im fernen Osten tätigen russischen Machthabern als
offiziöses Organ diente und hin und wieder von der
hauptstädtischen Presse als Quelle zitiert wurde, so lväre
es heute, nach dein Zusammenbruch der russischen Pläne
ill Ostasien, längst vergessen, wenn nicht ein besonderer
Umstand dieses verhindert hätte. Der „Novij K ra j "
wurde nämlich während der Belagerung von Port Ar«
lhur weiter gedruckt, zuletzt auf Packpapier, da es an
Druckpapier mangelte, bis am 27. Oktober 1904 eine
japanische elfzöllige Bombe dem Unternehmen ein Ende
bereitete. Die Explosion war so heftig, daß weder von
der Druckerei noch von dem Personal irgend etwas

Feuilleton.
Die Testamentsklausel.

Roman von A . A o u r t h s - M a h l e r .
(57. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten»

„Aber nein, nein. Bitte, mißversteht mich nicht.
Ich muß Euch das ausführlich erzählen, so einfach ist
das nicht. Nur soviel: Eva Marie Delius ist die innigst-
geliebte Braut meines freundes Lenden. Ein Mißver-
ständnis hat die beiden Menschen getrennt und Lenden
sucht sie mit Sehnsucht, um das Mißverständnis zu be-
seitigen. Ich erzähle Euch das alles nachher. Jetzt bitte
einen Augenblick Geduld — ich muß fünf Minuten un-
gestört nachdenken, damit ich keine Dummheiten mache.
Das Glück zweier Menschen steht auf dem Spiel."

Er küßte Dura die Hand und sah sie bittend an.
Sie nickte ihm lächelnd zu und Hans lehnte sich an den
Kamin und überlegte, was zu tun sei. Die anderen sahen
ihn lächelnd an.

„So geht's!" sagte er endlich befriedigt. „Liebe, ver-
ehrte Mama, ich bitte um die Erlaubnis, meinen Freund
Lenden für heute zu Euch zu Tisch bitten zu dürfen."

Diese neigte lächelnd den Kopf.
„Gern, wenn dir damit gedient ist."
„Dann wil l ich sofort telephonieren. Habt I h r

Telephon im Hause?"
„Gewiß, in meinem Arbeitszimmer", sagte Herr

von Soltenau, lächelnd über Nippachs Eifer.
„Dann entschuldigt mich einen Moment. Nachher

erzähle ich Euch alles."
Er ging mit dem alten Herrn hinüber in dessen

Arbeitszimmer. Nachdem er die Telephonnummer des
Hotels aufgesucht hatte, in dem Armin logierte, klingelte
er an und ließ sich Armin an das Telephon rufen. Eine
Weile verging. Endlich meldete sich Armin.

„Hier Lenden, wer dort?"

„Hier Hans Rippach?"
„Du bist es, .Hans?"
„Du mußt sofort hieherkommcn zu Soltenaus.

Meine Schwiegereltern lassen dich zu Tisch bitten. Wir
wollen meine Verlobung feiern."

„Das ist ja sehr liebenswürdig, ich bedanke mich
sehr, mein Alter. Aber du weißt doch, daß ich den Mann
erwarte, er ist noch nicht hier."

„Dann laß ihm Bescheid zurück, daß er ein ander»
mal wiederkommen soll. Wir brauchen ihn nämlich nicht
mehr."

„Wieso? Was soll das heißen?"
„Das soll heißen: Ich weiß, wo Eva Marie sich

aufhält. Mehr sage ich dir nicht. I n einer halben Stunde
envartc ich dich."

„Ich komme," rief Armin, und Rippach merkte am
Ton seiner Stimme die Aufregung.

„Kann ich nur denken," rief er lachend und schloß
das Gespräch. Tann wandte er sich mit freudigem Aus»
druck in den Augen zu feinem Schwiegervater um.

„So, nun wollen wir zu den Damen zurückgehen."
I n gedrängter Kürze erzählte er nun Armins und

Eva Mariens Geschichte, und man hörte ihm aufmerk-
sam zu.

„Der reine Roman!" rief Dora ganz ergriffen, als
er zu Ende war. „Die arme Eva Marie, was muß fie
gelitten haben?"

Frau von Soltenau machte ein ganz betrübtes Go
sicht.

„Nun hab' ich doch einmal eine tüchtige Erzieherin
gehabt. Schade — ich gebe sie gar nicht gern her."

„Tröste dick), Magdalene. Dafür hast du die Freude,
in ihr einen Menschen kennen gelernt zu haben, der
einen lauteren Eharakter besitzt und voll Seelenadel ist.
Ich hoffe, wenn meine Kinder die Erzieherin verlieren,
daß sie dafür in ihr eine gute Freundin finden," sagte
Herr von Soltenau ernst.

„Vor allen Dingen müßt I h r mir nun helfen,
die beiden Menschen zusammen zu bringen. Meinen

Plan dazu habe ich fertig. Aber ich brauche Eure Mil»
Wirkung," bat Rippach.

„Natürlich, wir helfen dir, Hans," rief Dora ganz
begeistert. „Sage nur schnell, wie>."

„Wann kommt denn Fräulein Telius mit den Kin»
dcrn zurück?"

„ I n einer Stunde etlva."
„Schön, dann ist Armin vor ihr hier, und Frä»-

lein Dclins hat keine Ahnung von seinem Hiersein! Das
ist gut, sollst würde sie. uns am Ende wieder entfliehen-
Ich kann Leyden inzwischen unterrichten, und sobald die
junge Dame zurück ist, müßtest du, liebe, verehrte Mama,
sie mit irgend einem Auftrag in ein Zimnzer schicken.
Tort soll sie mein Freund überrascheil, lind wir müsset
ihn mit ihr so lange allein lassen, daß er seine Sache
bei ihr führen kann. Findet I h r den Plan gut?"

Frau von Soltenau hatte ihre gute Laune wieder-
gefunden.

„Ausgezeichnet ist er. Wir bilden alle eine UwhI-
organisierle Verschlvvrung. Und schließlich seiern w"-'
statt einer Verlobung zwei."

„Versprecht Euch da nicht zu viel." sagte Herr ^ n
Solteuau erust. „Blind vertrauenden Menschen fällt es
schwer, nach einer Täuschung von neuem Vertrauen zu
schenken. Die junge Dame wird kaum ohne weiteres an
Herrn von Leydens Liebe zu glauben vermögen."

„Sie davon zu überzeugen, muß man Armin ulier-
lassen. Wir haben dann das Unserige getan," antworte'
Nippach und wandte sich nun zärtlich an seine Vraut.

„Nun habe ich inzwischen meine Gedanken von m
abwenden müssen, meine Dora." ,

„Das laß dir nicht leid tun, me,n lieber ya '
Kann es eine schönere Weihe geben für unseren ^ ' " /
als wenn wir das Glück zweier Menschen begrün
können?" , , .. s^te

„Da sprachst du ein gutes Wort, mein K.nd "g
ihr Vater, und strich ihr zärtlich über den Scheitel.

(Fortsetzung folgt.)
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übrigblieb. Bei der Übergabe der Festung tan, es nalür»
lich keinem von den kriegsgefangenen Nüssen i „ den
Sinn, eNoa vorl)andene alle Nummern der Zeituug mit
nach Japan zn nehiuen. So kannte es geschehen, daß
nach ersolglem Friedensschlnsse keine Spnr mehr dun der
ehrinaliaen Kisten.', des „Novij Kraj" zu finden lrx»r.
Erst neuerdings sind drei Kollektionen dickes Blattes,
welcl,e die Zeit der Belagerung nmsassen, aus den Markt
gekommen. Wie nnn ein Organ der russischen Viblio-
Philie u,ilteill, l>at eine dieser Kollektionen, die komplett
ist, bein, Vertanfe 550 Rnbel erzielt, die beiden anderen,
welche ein Manko von je drei und vier Nummern ans.
weisen, wnrden mit 3l»0 und 250 Rubeln bewertet.

— lDie Lieblinge der alten Mamsell.) Georges
Claretie erwählt im '„Figaro" sagende Erbschastsge»
schichte: Fräulein Grandjean, die im Jahre l909 starb,
hinterließ ein Vermögen von neun Millionen Fran-
ten. Sie »rxir zeitlebens eine passionierte Tierfreun-
din gewesen; in ihrer Wohnung, Rne de Eoureelles,
hatte sie Volieren und Käsige niil zahüoseil Tieren ans»
gestellt. Besonders die Vögel erfreuten sich ihrer Gunst;
zur Zeit ihres Todes zählte man gleich bei der ersten
Nachsuchung: 8 Amseln, ! Papagei, 2 Rebhühner,
3 Wachteln, l! Lerchen, 9 Hähne, 62 Hühner, 2 Enten
und 2« Tauben in der Wuhnnng; außerdem fand man
in den Zimmern eiuige Hunde, und 7 Pferde uxiren in
den Ctallnngen untergebracht. Nei näherer Durch,
furschung der Ränmlichkeilen sand man dann noch diele
Vögel: Zeisige, Nachtigallen, Stieglitze, Lerchen, Hänf-
linge — knrz, fast das ganze Ansgebot des „Ehante-
eler". An diesl'n Tiefen hatte also das Herz des alten
Fräuleins s>ehangen, sie bedeuteten ihr Glück, nnd nun
suchte sie, ihre Lieblinge auch nach ihrem Tode zu
schützen nnd hinterließ nnter dem Titel von Legaten
dem „Aufseher des Hühnerhofes" — so nannte sie ihn
in ihrem Testament — eine> jährliche Rente von 2500
fransen, für die Pflege des Papageis jährlich 2500
Franken, für die Er lMnng der übrigen Vögel ditto
jährlich 2500 Uranien, für Medikamente monatlich
50 franken, für jedes Pferd monatlich 100 franken.
Gleichzeitig sehte ste einen ihrer Bekannten, einen Herrn
Nouerenr., in den Frnchtgennß des Hühnerhofes ein,
das heißt, sie gestattete ihm, die Eier zu holen und dem
Gesang der Vögel zu lauschen. Vald nach ihrem Tode
tam es jedoch zu Zwistigteiten zwischen dem „Aufseher"
und dem in den „Fruchtgenuß" Eingesetzten. Der Auf»
seher behauptete nälulich, daß Herr Bonereux. seine
Rechte mißbraucht habe, indem er die Volieren und
Käfige »nbesuglerweise ändern ließ, und wendete sich
daher an das Gericht, um Herrn Bonerenr den Frucht-
gennß zn entziehen. Der Gerichtshof entschied jedoch
nach langen Plädoyers der Verteidiger zngnnsten des
Herrn Vouereur, und der Mann des Hühnerhofes wurde
abgewiesen.

Lolal- und PlMnzilll-Mchrichtcn.
Mimdclfiirsorssc in mittelgroßen Städten.

Von Franz Mileinöti.

(Schluß.)

Es lam dann an den Tag, daß es ein mit einen»
Grammophon reisendes Paar war, n>elches sich zur
Erweiterung des Geschäftes einer jugendlichen Hilfs-
kraft versichern wollte. Ebenso mißlang ihr netter Plai
l'iner anderen Frauensperson, die sich um ein Kind
bemühte, um es ihrem im Auslande weilenden Gelieb-
le», dem sie nachzureisen gedachte, als Liebespsand zu
präsentieren und ihn dadurch zur Beschleunigung der
Heirat zu bewegen. Nicht selten sind Weilers von Men-
schenliebe übersprndelnde Biedermänner, die sich erbie-
lcu, ein gesnndes, kräftiges Kind von 10 bis zu 14 Jah-
ren als eigen zn übernehmen, jedoch nur uuter der Bedin»
W'ng, daß es bis zum 20. oder gar 24. Lebensjahr beim
'5<N'se bleibe und natürlich ohne Lohn arbeite. Derlei
Menschcnfreunde lassen sich schnell mit dem knrzen .Hin»
'"eis abtuu, daß die Sklaverei bei nns verboten sei.

Die unter Vermittlung der Lailxichcr Fürsorge.
Abteilung znsiallde gekomnienen Übernahmen als eigen
l)"l,en stch durchwegs als sehr gnl beioährt. I m ver-
!>ussenei, Jahre sind in dieser Weise 9 linder unter-
Mommen, das jüngste 1 Monat, das älteste 9 Jahre
" l l , :j a„f dem Lande, die übrigen in städtischen Fa-
milie».

Wären die in landwirlscliasllichen Betrieben ode?
"ls eigen nntergebrachten Kinder in Anstalten geschast:
'vordei,, so hätte ihre Unterbringung einen Kostenaus-
>"a»t> jährlicher 20.l>00 bis 30.000 K erfordert. Hiebei
'"uß betont werden, daß in allen diesen Fällen von den
^setzlicl^n Vertretern oder Angehörigen des lindes
Wsl ausnahmslos die bequeme Änslaiisnnterbringung
beantragt war — bequem insbesondere auch für den
'lichter,'de,> sie aller weiteren Anssichlstätigleil enthoben
lätte - und daß die anderweitige kostenlose Unter,
singling nur aus die Initiative und Vermittlung der
>"lge!ldsnrsorgeabteilmlg zurückzuführen ist.

Organisation wie Dnrchsührung beider Unter-
"Nngungsarten sind sicherlich vcrbessernngs-, vor allem
"urr auch ausgeslallnngssähig; die nicht seltenen, aus
finden Gerichtssprengeln nnd M<n von jenseits der

^"ndesgrenze einlangenden Anfragen nnd Anbote schei-
'U'u eine über den ' Gerichtssprengcl hinausreichende
^,^anisa<ion der kostenlose,, Privalunlerbriugung von
'.under,, anznempsehleu, zumal hiedurch sür die pfleg-
'"'"Nsgerichtlicheu Maßnahme,, ein größerer Spielraun,

geschaffen wurde und sich insbesondere bei der Unter-
bringung v e r w a h r l o s t e r Kinder dem verderbli-
chen Einflüsse der Angehörigen durch Dazwischeulegung
weiterer Entfernungen wirksamer begegnen ließe.

Wen,, ich im vorstehende,, versucht l)abe, ein Bild
der Mündelfürsorge zu entwerfen, wie sio sich in einer
mittelgroße,, Stadt, unter kleinen VeMNnissen und bei
unzulänglichen Mitteln entwickeln mag, liegt es mir
sern, dieses Bild eUva als Vorbild nnd Muster hin-
zustellen. Auch gebe ich ohne weiteres zn, daß die ge»
schilderte Tätigkeit des Fürsorgerichters zum Teil alle?
eher als juristisch und weder in der Geschäftsordnung
noch in den Amtsvisiiationsprutokollen vorqesehe,, rst.
Ist die Tätigkeit auch nicht juristisch, notwendig ist sie
lrohdem nnd von, soziale,, nnd nalionalökonomischen
Standpunkte wichtig und wertvoll. So soll denn ,d<r
Richter, der sich in Ermangelung anderer berufenerer
Fakturen bis ans weiteres nebenbei selbst mit der prak-
tischen Unterbringung bedürftiger Kinder abgeben muß,
deswegen nicht mit scheelen Ängen angefehen werden,
was vorkommt. Die Jugendfürsorge in Österreich enl-
wickelt sich trotz der rückständigen Gesetzgebung konse-
qnent nnd zielbewnßl. Was „ns aus diesem Gebiete
an gesetzlicher Grundlage abgehl, wird uns reichlich
durch die guten, bewährten Beispiele unserer erfahrenen
Lrhrer vu„ jenseits der Grenze ersetzt. So sann es denn
im Lause der Entwicklung nicht ausbleibeu, daß srüher
oder später auch jene Fürsorgerichter, die sich im I n -
teresse der Sache über den Rahmen ihrer reiu richter»
lichen Pflichten hinaus belätigen, dieser Ausgabe ent<
hoben sein werden. Inzwischen aber und bis dähi,, wol-
len wir unse.ro Jugend nicht verkommen lassen!

lSeelenamt.j Freitag, den 28. d. M., um l0 Uhr
vormittags wird in der hiesigen Domkirche sür weiland
Seine k. und k. Apostolische Majestät Kaiser F e r di»
na n d l. ein feierliches Soelenamt abgehalten werden.

^ <Nohrschü^en.qcsellschnft.j Vorgestern nnd gestern
beehrte den Landeshauplschießstand Seine Exzellenz
Landespräsident Freiherr von Schwa r z, gestern Seine
Exzellenz Feldmarschallentnant v. K n s m a n e k . Beide
Herren haben die Gedenkscheibe beschossen.

— lPersonalnachricht.j Seine Exzellenz Feldzeug-
meister Ernst Freiherr von L e i t h n e r , Kommandant
des dritten Korps ans Graz, samt Herrn Baron S a »
l i s , Personaladjutanlen ,nnd Gefolge ist gestern hier
angekommen nnd im Hotel „Union" abgestiegen.

iVerleihuilq von Frei- «üd Ialilplnhcn in den
Militnrbilbun.qsalchalten der t. t. «anbwclir.j Mi t Be-
ginn dl's Schuljahres 19I2/I3 »verden in Wien zwei
neue Militärbildnngsanstalten der f. l. Landwehr, uu,d
z>oar die l. k. Militäruberrealschnle uud die t. k. Franz
Ioses-Mililäralademie eröffnet werden. Diese Anstalten,
von denen jede drei Jahrgänge umsaßt, haben den Zweck,
talentierte und wohlerzogene Jünglinge, die sich der
Ossizierslaufbahn znwenden wollen, für ihren künftigen
Beruf auszubilden. Die Zöglinge der k. k. Militürober«
realschule steigen nach deren befriedigender Absolvierung
in die k. k. Franz Ioses-Mililäralademie ans, ans der sie
nach entsprechender Beendigung ihrer Ctndien als Lent»
nante zur Truppe eingereiht werden. An beiden An»
stallen gelangen für den ersten Jahrgang dermalen noch
eine beschränkte Anzahl von ganzen nnd halben Frei-
Plätzen sowie einige Zahlplätze zur Verleihung. Aus Frei-
Plätze haben nebst Söhnen von Mil i tärs und von Hos-
und Zivilslaalsbeamton auch jene aller österreichischen
Staatsbürger Anspruch, wenn sie sich mit sehr guteu
Schulzeugnissen answeisen und wenn ihre finanzielle
nnd sonstige Rücksichtswürdigkeit amtlich dargela,, wird.
Für die Verleihung eines Zcchlplatzes werden nebst der
österreichischen Staatsbürgerschaft mindestens mit gutem
Gesamtersolge zurückgelegte Vorstudien gefordert. Zum
Einlritle in die k. k. Militäroberrealscl^ule ist das er-
reichte 14. und nicht überschrittene 16., zum Emtritte
in die k. k. Franz Iosef-Mililäralademie das erreiche
17. nnd nicht überschrittene 20. Lebensjahr festgesetzt.
Das Alter wird mit l. September berechne,. Bei Alters-
disserenz kann in, Ansnahmsgesuch um Nachsicht a iu^
sticht werden. AIs Vorbildung wird für den Eintritt in
,die k. k. Militäruberrealschule die Absolviernng der
vierten Klasse, für den Eintritt in die k. s. Franz'Ioses-
Militärakademie die Absolvierung der letzten Klasse einer
öffentliche,, oder mit dem Öfsentlichleitsrechte ausgestal-
leten Mittelschule verlangt. Alle Aspiranten haben sich
einer Anfnahmsprüfung zu unterziehen und müssen der
deutschen Sprache in dem Maße mächtig sein, daß die
Möglichkeit eines Studienerfolges gesichert erscheint. Die
vollkommen dokumentierten Anfnahmsgesuche sind läng«
stens bis 10. Jul i bei den hiezu berufenen Behörden
einzubringen. Diesfalls enthält alles Nähere die mit
dem Bei blatte Nr. 11 znm Verorduungsblatt sür dlv
k. l. Landwehr vom Jahre 1912 ausgegebeue Konkurs-
ausschreibung, die von der k. k. Staatsdruckerei in Wien,
I., Seilerstätle 24, oder von der Hofbuchhandlnng
L. W. Seidel <K Sohn in Wien bezogen oder bei allen
Truppen nnd Kommanden sBchördenj d<r k. k. Landwehr
eingesehen werden kaun. — Bei diesem Anlasse wird
weiters daraus anfmerksam gemacht, daß sich Absolventen
der vier nnleren Klassen einer öffentlichen oder mit den,
Öfsenllichkeitsrechle ausgestattete» Mittelschule oder der
mit einzelnen österreichischen Bürgerschulen verbundenen
einjährigen Lehrlurse mit Beginn des Schuljahres
1912/13 um die Ausnahme in den ersten Jahrgang
einer l. und l. Infanterie- oder k. und t. Kavallerre-
kadetlenschule mit der Widmuug für die t. k. Landwehr

benxrben können. Die bezüglicl)en, vorschriftsmäßig be-
legten Aufnahrnsgesnchs sind nach Erlangung des ganz-
jahrigen Schnlzeugnisses pro 1911/12 längstens bis
l. August beim nächstgelegenen l. k. Landwehr-Ergän-
,',ungsbezirlssommando einzubringen. Die näheren Be-
slimmungen enthält ,die ebenfalls mit dem Landlvehr-
beiblatte Nr. 11 von, Jahre 1912 ausgegebene Konkurs-
ansschreibnng, die anch von den oben bezeichneten Ver-
schleißstellen bezogen oder bei allen Truppen und 5iom-
mandos sNehördenj der k. k. Landwehr eingesehen nx-l-
den kann. Von etlvaigen ungenügenden .Klassifikationen
ans Griechisch und Latein wird in allen Fälln, abgesehen.

— lTiibamrritarcisc dee Doppelschiaubendampfers
„Kaiser Franz Joses I."j Die erste Fahrt dieses nenen
Schnelldampfers der vereinigten Österreichischen Schiff»
sahrts-Aktiengefellscliast von Trieft nach Südamerika
wird am 22̂  September stattfinden. Prospekte liegen
auch in, Bureau der Haudels. und Gewerbetammer in
Laibach Interessenten znr Einsichtnahme aus.

— iPustaliichcs.j Zur Besetzung gelangen: eine
Postmeisterstelle beim Postamte in Stra5i;5e l H / l ) ,
Bewerbnngslermin drei Wochen; eine Postmeisterst'lle
in Gimino ! l l / ^ ) , Beioerbnngsternlin zwei Wochen;
eine Pusterpedientenslelle in Slnm <l l l /5 j , Dirnerpan-
schale 630 K, Bewerbnngstermin drei Wochen, nnd eine
Poslexpe,dienlenstelle in Flödnig bei .^rainburg l^^/5),
Dienerpauschale 1l)08 X, Beloerbungstermin drei Wo«
chen.

— iDie Entwässerung des Laibachcr Moores.j Dic"
Firma E. Ezeezowiczla und Sohn hat die Arbeiten für
die Entwässerung des Laibacher Moores eingestellt. Der
Grnnd der Arbeitseinstellung liegt darin, das; sich d:r
Firma weigert, das Schließen nnd Öffnen der Schleufe
im Grubertana! zu besorgen, da sie die Anschauung der«
tritt, daß hiezu der MorastentsnmpsungSauSschuß ver-
pflichtet sei. Wie nun der „Slovenec" meldet, hat die
Firma von der Bauleitung den stritten Anftrag erlMen^
bis Mitte Jul i die Arbeiten in, Laibachflnfse in Angriff
zn nehmen und sie ehestens z» Ende zu sichren, widrigen-
falls gegen sie, strenge im Sinne des Vertrages vorge-
gangen würde.

' — lTooeosall.j Herr Hofral i. R. Dr. Karl
P a c u l r in Graz <früher im krain. Justizdienste) l)at
einen schweren Verlust erlitten, denn es wurde ihm sein
im blühendsten Alter stehender Sohn O t t o turz nach
Vollendung seiner juridischen Studien entrissen. Der
Verstorbcne erfreute fich als vortrefflicl)er Violinspieler
in der Grazer musikliebenden Gesellschaft großer Ae»
lieblheit.

— lVcrlchr mit Zündhölzchen.j Nach dem Gesetze
vom 13. Juni 1909, R. G. BI. Nr. 119, dürfen Zünd-
Nxiren, die unter VeNvendung von nx'ißem odl'r gelbem
Phosphor hergestellt sind, nach dem 1. Jul i 1912 nicht
mehr gewerbemäßig feilgehalten, verkauft oder sonst in
Verkehr gebracht werden. Hingegen ist der Vertrieb von
Schweselznndhölchen, die ohne Verwendung von weißem
oder gelbem Phosphor hergestellt sind, ebenso wie der
Vertrieb von sogenannten SchN>edenzündhölzchiu auch
nach dem 1. Ju l i zulässig.

llSrste Edelmetall.FachauKsiellun.q in Wien.j Die
vom k. l. Gewlrbesörderungsamle veranstaltete Fach-
ansstellung sür Edeimetallgewerbe findet ans allen Krei-
sen sehr starken Zuspruch. An einzelnen Tagen nxiren
bis 1400 Besucher anwesend. Die Ausstellung wird un-
widerruflich am 30. d. M. mittags geschlossen werden.
Daher sind sür die Provinz die beiden Feiertage am
29. und 30. d. M. sehr günstige Besuchstage.

— M n Jubiläum der Statistischen Zentraltom-
mission.j I m nächsten Jahre wird ein interessantes I u -
bilänm stattfinden. Die f. k. Statistische Zentralkommis.
sion, die aus Vertretern sämtlicher Ministerien und
Zentralstellen sowie Männern der Wissenscl)ast zusam-
mengestelll ist, wird ihren fünfzigsten Geburtstag seiern
sönnen. Von der stillen und schweren Arbeit, die die
Zentralkommission permauenl leistet, gewinnen die
Laienkreise nur bei seltenen Anlässen, wie sie etwa eine
Volkszählung bedeutet, eine Vorstellung. Und doch ist
eS die Statistische Zentralkommission, die selbst den»
Staatshanshali durch systematische Durcharbeitung der
ensprechend«, Daien die wichtigsten Dienste leistet. Prä»
sident der Zentral komm ission ist gegenwärtig, als un-
mittelbarer Nachfolger des Ministers a. D. Geheimen
Rates und Honorarprofessors an der Universität Doktor
Robert Melier, Universilätsprosessor Dr. Ernst Mischler.
Die Zentralkommission setzt sich nebstdem aus zehn or-
deutlichen Mitgliedern, acht Stellvertretern derselben,
siebe» anßerordenllichen uud 22 korrespondierende!! M i l .
gliedern zusammen. Das Vnrean, dem Hofrat Dr. von
Eisler vorsteht, besteht aus drei Hofsekretären, sieben
Vizeselretären, zehn Hufkonzipisten, einem Bibliothekar
nnd der RechnnngSabteilung.

— lTchülerprodukiion.j Gestern abends fand im
großen Unionsaale die zweite öffentliche Produltion der
Zöglinge der „Glasbena Matica" statt. Der Saal war
nahezu voll besetzt, die einzclnen wirklich trefflichen Lei-
stnngen der Zöglinge,der Klavierschulen E h l u m e c l a ,
G e r b i 6 , N 0 l l i, Vida T a l i ch, der Viol in schule
V e d r a l und der GesanaFschule H u bad wurden mit
großer AnerkennnngSfreude entgegengenommen. I n eine
Detailbesprechnng dl'r einzelnen Leistungen können wir
nns nicht einlassen, denn es gab nicht weniger als 14
Austritte mit 25 VortragSstücken; mit einein wohlbe-
gründeten Pauschallob wölkn wir jedoch nicht kargen.
Weniger befriedigend war die Art der Progranimzii»
sammenslellung; mau konnte nämlich gleich >me am ersten
Abende säst fortwährend nnr Klavierspiel hören, wä'h-
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rend Violine und Gesang nur dnrch zwei, bezw. einen
Auftritt vertretcii lvaren. So konnte die Produktion nichl
ohne Monotonie seiii. Anderseits aber mußte sie Erwä-
gnilgen darüber uxlchrnsen, lvieso es denn komme, daß im
verflossenen Jahre so wenig Sänger herangebildet wur-
den, nxirum man sich der Pflege des Violinspieles und
der Handliabllng anderer Instrumente in so bescheidener
Anzahl hingegeben, anderseits aber das Klavier so sehr
favorisiert liabe. E5 dürfte sich übrigens empfehlen, die
Zahl der Beteiligten an den öffentlichen Auftritten ein»
zuschränteil, so daß nur solche Zöglinge zum Austreten
zugelassen würden, die in ihren Vortrag bereits Person-
liche Noten zu lcgcu verstehen. Durch eine solche Art
des Vorgehens erhielten die Produktionen einen Kon-
zertcharakter und zweifelsohne höhere erzieherische Werte.
Vor allem aber müßte der Möglichkeit eines reiu inecha»
nischen Spiels — wir denken hier an das .Klavierspiel —
dadurch gesteuert werden, daß nicht auf das Auswendig-
lernen des Produltionsstückcs gedrungen würde, welche
Methode offenkundige Nachteile mit sich zieht. Schließlich
hätte bei der Wahl der Stücke billigerweise größere Rück»
sichl auf die lxreits ziemlich umfangreiche heimische Mu-
sikliteratur genommen werden follen. Tie Lehrerfchaft
selbst ist, wie die Leistungen der Zöglinge beweisen, tüch-
tig in ihrem Fache und gewissenhaft und versteht es,
selbst bei minderen Musiktalenten recht Nettes zu er«
zielen. Tie Zöglinge erweisen sich bei den heurigen Pro»
dnttionen nach Maßgabe der Frequenzzeil gut geschult,
kräftigere musikalische Eigenpersönlichkeiten aber sino
darunter nur wenige zn finden. —«.

— jDie Generalversammlung des hiesigen Dom»
pfarrcäcilicnvcrcinesj wird am 29. d. M. nm 11 Uhl,
vormittags in den Räumlichkeiten der Orgelschule sAlol)»
siauum, Poljanastraße 4, zlveiter Stock) mit der üblichen
Tagesordnung stattfinden.

— sDie hiesige Orgcljchule des Cäcilienvcreines)
beschließt das Schuljahr'1911/12 Sonntag, den 30. o.
Bei diesem Anlasse kommt an demselben Tage in der
Tomkirche beim Hochamte um 10 Uhr die „Missa Tertia
Op. 7I>" von M. Haller, gesuugeu von den Schillern der
Orgelschnle, zur Ausführung. Nach dem Hochamte findet
die Vcrteiluug der Zeugnisse und der Prämien statt. -^
Die öffentlichen Schlußproduttioncn werden Donners«
tag, den 27. I n n i , nm 8 Uhr vormittags und Freitag,
den 28. Juni, um 4 Uhr nachmittags in den Räumlich«
keitcn der Orgelschnle lAloysianum, Poljanastraße 4,
zweiler Stock) abgel)alten werden.

— <Konzcrt.j Bei günstigem Wetter konzertiert heute
die „Slovenska Filliarmonija" unter Leitung des Her^rn
Kapellmeisters T c p l v im Karten des Hotels „Lloyd"
<Karl Tauses), Petersstraßc Nr. 9. Anfang um 8 Uhr
abends, Eintritt 40 Ii.

— sNrieftaubenwettflug.) Der Klub der Wiener
Brieftaubcnzüchter veranstaltete am 23. d. M. einen
Wettflug von Tarvis nach Wien, der ein überraschend
günstiges Resultat ergab. Rittmeister a. D. Josef Drei-
Horst setzte die in 16 großen Transportkörben gcpackl
gewesenen 455 Stück Brieftanben um 6 Uhr früh bei
bewölktem Himmel in Freiheit. Sie nahmen sofort,
ohne zu kreisen, die Richtung nach Wicu. Tie ersten
Vrieflanbcn trafen schon um 10 Uhr 3 Minuten hier
ein, erzielten demnach eine Durchschuittssscschwindigkeit
von 1148,3 Meter pro Minute. Die letzte Preistaube
I>atte noch 1088 Meter, da fast alle geschlossen gekommen
siud. Bis 4 Uhr waren schon 323 Stück in den Heimat,
lichen Schlägen konstatiert.

— <Bezirkslehrerkonfcrenz für den politischen Be-
zirk Gnrkfeld.j Am 22. d. M. fand in Gurkfeld die dies-
jährige Bezirkslchrerlonferenz statt, der 103 Lehrkräfte
dco Bezirkes beiwohnten. Der Vorsitzende, Herr Bezirks,
schulinspektor Ludwig S ^ i a s n y , begrüßte die Anwe»
senden, insbesondere den Vorsitzenden des Bczirksschul-
rates, Herrn Dr. Friedrich M a t h i a s , der die Ver-
sammlung mit seinem Besuche beehrte, und betonte, daß
die Tätigkeit des Bezirksschulrates im letzten Jahre sehr
ersprießlich war. Die Anzahl der Lehrstellen an den
Volksschulen des Bezirkes wurde um sechs erhöht und
außerdem in zehn kommissioncllen Verhandlungen die
Erweiterung einiger Volksschulen und der Van neuer
Volksschulgebäude angebahnt. Der Vorsitzende erörterte
sodann im Konfercnzberichte die Bestimmungen, betref.
fend den übertritt der Schüler in dir höheren Klassen,
bezw. in die Wiederholungsschule, und erteilte weitcrs
eutsprecheude Ratschläge und Weisuugcn, betreffend die
Bel>cmdiung der Hauptgegenstände. Der gediegene Vor»
trag, der wie alljährlich die Berichte im Bezirke Gurt»
feld als Broschüre allen Volksschulen, bezw. Lehrkräf»

' ten des Bezirkes übermittelt wird, wurde lebhaft at-
klamiert. Viel Anklang fand auch der Vortrag der Leh.
rerin Fr l . Maria L i k a r aus St. Ruprecht übe-r den
Unterricht in den weiblichen Handarbeiten in der
Wiederholungsschule. I n der darauf stattgehabten leb«
haften Debatte wurde einhellig der Beschluß gefaßt,
daß die Mehrarbeiten aus den weiblichen Handarbeit^,,
bezw. der Unterricht in den außerdienstlichen Stunden
zu honorieren wären. Recht instruktiv war der Vortrag
des Fachlehrers Herrn K. H u m e k aus Gurkfeld über
die neuen Lehrpläne aus dem Zeichnen, weshalb der
Vortragende zu seinem Referate wie auch zu seinen
Erfolgen in dem Fortbildungskurse aus dem Zelchnen
beglückwünscht wurde. Allgemein wurde die Fortsetzung
do? diesjährigen Fortbildungskurses aus dem Zeich,
neu gewünscht und zugleich der Wunsch ausgesprochen,
daß im nächsten Schuljahre der Fortbilduugsturs in
einem anderen Gcrichtsbezirke des Bezirkes Gurkfeld
statlfäude. Hierauf folgte ein sorgfältig verfaßter Be-
richt des Oberlehrers Herrn Julius S l a p 3 ak aus

Raomannsdorf über die schädliche Wirkung des Alto-
holgenusses anf die Schuljugend. Über vie gemachten Er.
fahrungen, betreffend den Genuß des Alkohols dnrch die
Schuljugend des Bezirkes Gurkseld berichteten die Ober.
lehrcr Herren Franz R a n t aus Ralschach, Josef
A m b r o 5 i 5 aus (.'ate/, Karl R u ^ t o h a r aus
Groß-Torn nnd Oberlehrer Leopold L e v st i k ans
Gurkseid. Der gediegene Vortrag des Herrn Obstbaum-
lehrers Mart iu H u m e k aus Laibach wurde lebhaft
akklamiert und hierauf der Wunsch ausgesprochen, daß
im nächsten Frühjahre an einigen Volksschulen des Be»
zirkes, welche Musterschulgärten besitzen, dreitägige
praktische Obstbaumkurse abzuhalten sowie daß alle
Schulen des Bezirkes mit den notwendigen Lehrmit.
teln für den Unterricht in dem Obstbaue anszustatten
wären. Aus dem Berichte des Ausschusses der Bezirks»
lehrerbibliothek war ersichtlich, dan. die Vezirkslehrer»
bibliothek recht viele und gediegene Werke sowie über lau.
send Lichtbilder besitzt, die fleißig benutzt werden. I n
den ständigen Ansschnß wurdeu Herr Direktor Alexan»
der Luna<"-ek aus St. Ruprecht, Fachlehrer Herr
Karl H u m e t aus Gnrkfeld, die Herren Oberlehrer
Franz R a n t aus Natschach und Karl R o ^ t o h a i
aus Groß-Torn sowie Fr l . Lehrerin Maria L o k a r
aus St. Ruprecht und in den Ausschuß ber Vezirkslch.
rerbibliothel Herr Direktor Dr. Th. N o m i h , Herr
Fachlehrer Johann M a g e r l , Herr Oberlehrer Leo»
puld Levs t i k , weiters die Lehrerinnen Frau Anna
R o m i h und Fr l . Paula Z i r e r ans Gurtfeld g^-
wählt. — Nach Erschöpfung der Tagesordnung wurde
die Konferenz vom Vorsitzenden nach einer »oarmen
patriotifcheu Rede mit der Absiugung der Hymne gc»
chlosfcn. Sohin dankte der Stellvertreter des Vor-
itzenden Herr Oberlehrer Anton P a v ö i i i aus

Landstraß dim Vorsitzenden für die musterhafte Leituug
der Konferenz. Nach der Konferenz wurden in der dar»
auf stattgehabten Lehrerversammlung als Fachmänner
im Lehramte in den Bezirksschulrat iu Gurkseid Herr
Direktor Dr. Thomas R o m i h und Herr Oberlehrer
Vinzenz B e r e e mit großer Majorität gewählt. An»
schließend an die Bezirkslehrcrkonfercnz fand eine Aus»
stellung von weiblichen Handarbeiten der Schülerinnen
der Volksschule und der Hospilantinnen an der Knaben-
bürgerschule in Gurkfeld statt. Nicht nur die recht
seinen, sundern auch der praktischen weiblichen Hand-
arbeiten, bei denen die Nähmaschine viel angewendet
worden war, wurden von den Lehrerinnen des Vezir»
kcs und von sonstigen Personen, die diese Ansstellnng am
darauffolgenden Sonntage besichtigten, allgemein gelobt.

— sUnwetter.) Das Unwetter, das sich vorgestern
gegen Mitternacht über unserer Stadt und der nächsten
Umgebung entlud, verursachte einen großen Schaden.
Die Feldfrüchte wurden stellenweise so arg mitgenom»
men, daß sie sich kaum mehr erholen dürften. Besonders
arg wütete,der Sturm in Ober. und in Unter-5i>ka, wn
er nicht nur an Feldsrüchten einen großen Schaden
anrichtete, sondern sogar von einem Objekte der Geflü.
gelzucht. und Mastanstalt des Herrn Krap,^ den 15 Meter
langen lind eUva 7 Meter breiten Dachstuhl knapp an
den Bahnkörper schleuderte.

— sTotschlag.j Wie uns aus Tschernembl berichtet
wird, geriet am 23. d. M. der 17jährige Keuschlcrssohn
Johann Hönigsman aus Ru^etna vas im Gasthause des
Jakob Grahek in Petersdorf mit einem gewissen 24jciy.
rigcn Johann Zale^-ek aus Tolmein in ciueu Streit.
Vom Wirte aus dem Gasthanse gewiesen, kehrte er nach
beiläufig zehu Minuten in Vegleituug eines gewissen
Anton Kukman zurück und gab, da man die Tür ver»
sperrt hielt, drei Schüsse ins Gastzimmer ab, von denen
jedoch keiner traf. Daraus drang er, in der einen Hand
einen Revolver, in der anderen ein Küchenmesser Hal«
tend, ins Gastzimmer und stieß nach einem lnrzen Wort.
Wechsel dem Zale^ek das Messer mit aller Kraft in die
rechte Brnstseite, so daß dieser nach wenigen Minuten
verschied. Der Attentäter wurde verhaftet und samt >cl-
nem Komplicen Knkman dem Bezirksgerichte Tscher»
ncmbl übergeben.

— sTchadcnfeuer.j Am 24. d. M . gegeu 5 Uhr nach.
mittags brach in der Scheuue des Besitzers Alois Ur»
bauc, vulgu Prek in Gori^-e, Gemeinde Höflein, ein
Feuer aus, das die Scheune, die Dreschtenne und den
Stall einäscherte. Der Schaden beträgt 4000 K, dir
versicherte Summe nur 1000 K. Das Feuer dürfte oe«,
SchwiegcNxlter des genannten Besitzers, nämlich Jo-
hann Gros, ein leidenschaftlicher Tabakraucher, der kurz
vor dem Feucrausbruchc in der Scheune mit dem Auf»
belvahrcn von Heu beschäftigt gewesen war, aus Unvor»
sichtigkeit verursacht haben. Das Vieh konnte aus dem
Stalle noch rechtzeitig gerettet werden. Auf dem Brand,
platze erschienen die Feuerwehren von Predaßl und Na»
llas, denen es durch ihr tatkräftiges Eingreifen gelang,
dem verheerenden Elemente Einhalt zu tun. —x.

— ^Eröffnung der Zoishiittc am .Kanlersattel.) Am
vergangenen Sonntag fand die Eröffnung der Zoishütte
statt. Schun am Samstag nachmittags stieg eine größere
Gesellschaft, die von Krainburg aus m genußreicher Wa.
genfahrt Kanker erreicht hatte, zur Hütte auf, wo sich
bald ein gemütliches Leben entwickelte. Ein großes
Sonnwcndfener auf dem Kankersattcl trug dazu bei, die
eigenartige Stimmung eines Abendes im Hochgebirge
zn erhöhen. Nach gut verbrachter Nacht brach gegen
4 Uhr die! Mehrzahl der Touristen zu den geplanten
Touren auf. Die Koöna, der Grintavcc und die Skuta,
diese Hauptgipsel der westlichen Gruppe der Steiner Al>
pen, hatten einen zahlreichen Besuch uud sie waren für
diese Auszeichnung auch dankbar, indem sie mit groß.

artigen Fernblicken nnd gigantischen, grell beleuchteten
Woll'enbildern nicht geizten. Von den alpinen Genüssen
hochbefriedigl, versammelten sich die Teilnehmer gegen
Mittag wieder in der Hütte, wo die tüchtigen Wirtsclias»
ter mit einem ladellosen Mittagessen für das leibliche
Wohl sorgten. Um ^ 4 Uhr nachmittags verließen die
letzten Gäste die Hütte, um dnrch das Feistritztal Sla-
hovica und von dort >n gemeinsamer Wagenfahri c»r»
Laibacher Zng in Stein zn erreichen.

— M n gemeingefährliches Automobil im Savc>
tale.) Wir erhalten folgende Beschwerde mit der Bitte
um Veröffentlichung: Ein Automobil, mit einigen Da»
men besetzt, macht in der jüngsten Zeit, namentlich an
Sonntagen, die Straße von LichtenNxlld nach Ratschach
bei Sleinbrück unsicher. Es hält an beliebigen, besonders
an romantischen nnd beuxildeten Stellen, die dann
gründlich geplündert werden. Vlnme» nnd Zweige wer-
deil iil Massen gepflückt nnd sogar ganze Väumchcn aus«
gerissen. So hielt am verflossenen Sonntag dies gemem»
gefährliche Automobil gegen 4 Uhr nachmittags bei
einer jnngen Fichtenkultnr in der Nähe des Schlosses
Weizelstein. Drei Damen entstiegen ihm und ein zu»
fällig dort flehendes Mädchen sah, wie sie rUrxi sechs«
jährige Bäumchen aus der Erde risseu nnd sammelten.
Das Mädchen machte sie zwar darauf aufmerksam, daß
dies uicht gestattet sei, aber sie lümmerten sich nicht
weiter darum, sundern fuhren fort, die Vänmcheu aus-
zureißen. Das Mädchen verständigte Hieralls die Guts«
verivaltung Wcixelstein von diesem Unfuge. Als jedoch
der Wirtscl)aster'auf dem Taturle erschien, hatten die
„Damen" die Fichtenbänmche» verpackt nnd stellten sich
harmlos Blnmen pflückend. Nichts Böses ahnend, ließ
man sie unbehelligt davonfahren. Nach ihrer Abfahrt
aber wurden zahlreiche junge Fichten ausgerisfen im
Gebüsch entdeckt, andere l i t ten sie in ihrem Automobil
mitgenommen. — Wissen denn solche, anscheinend ge-
bildete und wohlsituierte Leute nicht, daß eine solche
Handlung Diebstahl, Waldfrevel und eiue unglaubliche
Lieblosigkeit der Natur gegenüber in sich schließt?

— <Fahrkarteuschwindel auf der Südbahn.j Ans
Graz wird gemeldet: Nach längerer Übenvachnng des
Zugspersonals wnrde ans der Strecke Marburg-Triest
der Südbahn ein Schwindel mit Fahrkarten aufgedeckt,
der bereits seit längerer Zeit betrieben worden sein
dürfte. Die Sache wnrde dadnrch allsgedeckt, daß ein
höherer Direktiunsbeamter vorigen Conmag in Mar<
bürg als Arbeiter verkleidet einen Zng bestieg nnd als
der revidierende Konduklenr kam, erklärtl', er habe leine
Fahrkarte. Da gab ihm der Kondustenr eine schon einmal
benutzte Karte und ließ sich den Betrag dafür ausbe<
zahlen. Damit lvar der Kundukteur Franz Tomschih
überwiesen. Er und der zweite Kondukteur Keischel
wurden sufort vom Dienste suspendiert und nach Mar>
bürg zurückgeschickt. Die Untersuchung wurde vom Gra-
zer Südbahuinsveklorat eingeleitet. Es wnrde auch die
Anzeige an die StaatsaMvallschaft in Marburg erstattet.
Die Untersuchung dürsto große Dimensionen aunehmen.

— M n falscher Mailänder.) Am 13. d. M. abends
kam zur Stalionslasfe in Veldes ein bei 20 Jahre alter
Bursche nnd verlangte eine Fahrkarte nach St. Lncia»
Tulmein. Da aber der Fremde zu wenig Geld IMe, er>
hielt er eine Fahrkarte bis Wocheiner Feistritz. Knrz vor
der Abfahrt des Zuges wurde der dienstl>abende Bah""
beamle von einem Vahnbediensteten daranf aufmerksam
gemacht, daß der Unbekannte, der eine Sträflingslappc
trug, mit einem am felbcn Tage von der in Aßling deta-
tachierten Abteilung entwichenen Zwängling identisch se>-
Der ValMimmte ließ den verdächtigen Passagier aus
dem (5unp<" rnfen nnd ill seine Kanzlei bringen. Über
Befragen erklärte der Fremde, der mit dem Nahilbeaw'
ten nnr italienisch sprach, daß er ein Mailänder se',
Antonio Giuseppe heiße und daß er infolge des trip"! ' '
lanischen Krieges seine Heimat verlassen habe. I n letz-
terer Zeit sei er in Villach beschäftigt gewesen, l>abe aber
die Arbeit wegen Schulden unter Rücklassung sein^
Arbeitsbuches verlassen. Der mittlerweile erschienene"
Gendarmeriepatrouille verweigerte der angebliche Mai-
länder jede Auskunft. Er beschimpfte den' Gendarmen,
stieß ihn von sich weg und wollte sich mit einem Mes!"
auf ihn stürzen. Mi t Hilfe eines Nahnbediensteten wnrde
dem renitenten Burschen das Messer aus der Hand en '
wnnden. Er wurde arretiert und dem Bezirksgericht > ^
Radmannsdorf eingeliefert, wo es sich später herauf
stellte, daß der Verästele mit dem am 13. d. M- " " "
der in Aßling detachierten Zwänglingsabteilung elN'
wichenen Zwängling Markus Pavli^ identisch ist. Pavl>,
ist erst 19 Jahre alt, Schneider von Profession nnd nacy
Altenmarkt bei Laas zuständig.

— Mne Kreuzotter beriihrt.j Am verflossenen
Sonntag griff auf dem Juduciberge eine Laibacher .lU"
flügleriu,'nm zu einem Wildrusenslrauche zn gclana/",
nach einer Vanmwurzel, fühlte aber plötzlich etlvas »'^
heimlich Kaltes an ihrer Hand. Es u>ar eine gro,
Kreuzotter, die sich auf der Wurzel gesonnt lMe . ^
Ausflüglerin hatte die GeislesgegeMvart, 'hre Hand ra,^
zurückzuzieheu und abzuspringen, bevor s,ch nocl)
Viper zum Angriffe aufrichten lonnte. ^

— lDiebstähle.j Am 19. d. M. draug der 16 . M
alte Schuhmacherlehrliug Peter Ka.zcr m dle .^
sperrte Wuhnnng der Inwohnerin Io,efa " l ^ l
St. Anna, Gerichtsbezirl Neumarltl, em «nd ' ^
aus eiuer Kleidertruhe 20 1< Bargeld emen G o l ^ ^
mit einem blauen Stein und e,ne Alberne -va^ .^
Weiters wurde dem Schuhmacher ^"hann ^ a h
Neumarttl aus unverspcrrter Wohnung em Gewor
von 89 I< gestohlen.
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lWochenvichmartt in ttaibach.j Auf den Wuchen-
uichmarll in ^aibach am !9. d. M. wurden 91 Ochjen,
43 Mchc l»,d 12 Kälber auflM'irl'l'u. Dornnicr urfan-
de„ sich 8<» Schkichtrindcr. Die Pn'isl' lwticrlcn für
Mastuchscn mit 90 bi^ 100 K, fiir l)aldsettl,' Ochsen nnt
80 bis 9<> 1< nnd fnr magere Ochscu uiil 70 bis 80 K
für 100 5iiluqr<nnln ^ebend^elvichj.

— lTchwer verletzt.) Der 21 Jahre alte Taglöhner
Antun ,̂ cicjan î<' ans Sadinja oas bei Dobrnnje »ourde
au, verMMnen Samstag vo„ ciilem Vesiherssohne im
Ctivitc' mit einem Mefsor in den Rücken qefwchcn nnt»
schwer lx'rletzt. .̂ 0l,ja>,<'><"- mußte ins ilrankcnl)a»s nach
Laibach überführt l^rrden.

— leinen Dinner zerquetscht.) Die 23 Jahre alte
Fabrikarbeiterin Maria Aljan<^ qcriet diescrtaste bei
der Arbeit in der Sftinnsabril in Ncnmarttl mil del
rechten .>)and in eine Maschine, die ihr einen Finner
zerquetschte.

'' >l5in roher Gatte.) Gestern abends entstand M .
schen einem in dcr Tirnaner Vursladt wohnhaften Ehe-
Paare ein Streit. Die Gattin erhielt so schwere Stock»
hiebe, dan sie mit den, Rettungsloaqen in<3 Krantenhans
gebrach! lverden innßte.

" lPfcrdcdiebstllhl.» I n der verstandenen Nachl
wurden dem Nesi!',er ^ranz Skralx, in Vrest eine It>
?vaus< hohe schwarze Stute mit eiuem weißen l̂eck am
rechten Hinterfüße nnd eine 14 Faust hohe braune Stute
mit einem weißen Fleck an der Stirne uud am linken
Hinterfuße im Gesamtwerte von 1000 X qeswhlen.

" sArbeitertrausporte.) Diescrtaqe snnqen nach
Amerila 40 Mazedonier und 20 Kroaten, nach Ester 20,
nach Vnz 17 nnd nach Innsbrnck 27 Kroaten ab. Aus
Amerika kehrten 10l) Kroaten nnd 25 Krainer zurück.

— <Vcrloren.) Eine Pom^donrlasche, eine stoldene
Brille, eine stoldei,e T^inennhr nebst langer Halskette,
eine Pompodmlrtascl)e mit 5 K 60 l> Geld, eine silberne
Taschenuhr, ein Vrillanlohrrinq nnd eine Nril laii l-
b rösche,

Gefchäftszeitung.
j^sfcrtau^schrcibung.) Das k. nnd k. Artillerie»

^eustsdepot in Wien teilt der Handels» nnd Gewerbe-
lammcr in Laibach mit, daß die îesernnst voil Metall»
nnd Holzsorten, Garnen, Geweben, Ceilernxiren, Wert-
zeusten, Papiersurten, Geräten, verschiedenen Materia-
lien sdarunter Pflanzenöle, Fette, verschiedene Seifen,
Holzsohlen, Sand, Mauerziestel usw.) und Veleuchtunsts»
crsordernissen im Kunlurrcnzwex;c zu vergeben sein
w,rd. Die Offerte sind bis länststens 25. Jul i ' beim obi-
sten Depot einzubringen. Die Offertbehelfe 1'önnen voin
genannten Arlilleriezenstsdepot läuflich bezosten >uerden.

— Mriatische Ua„t in Trieft.) Die kroatische Bo-
cheser Sj.x,rlasse in Catlaru spioniert sich der Adr. Bank
uud wird in eine Filiale dieser Bank nmsteuxindelt.
Gleichzeitist eröffnet die Adriatische Vans eineFiliale in
Metkovi«'-. Die beiden Filialen werden am 1. Jul i ihre
Tiitistkeil aufnehmen. - - Die Adrialische Vanl in Trieft
besihl nnn acht Filialen, nnd z,var in Abbazia, Caltaro,
L a i b a c h , Metkovil', Nagusa, Sebenieo, Spalato „no
^ara.

Telegramme
lies t. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Neichsrat.
Zihunss des Abgeordnetenhauses.

Wien, 25. I n n i . Das Haus nahm die Abstimmunst
über die erste Gruppe der Wehrvurlagen vor und nahui
die Parastraphe > bis 40 an; abgelehnt wurden in na-
Menllicher Abstimmung mit 302 stegen 130 Stimmen
der Antrag Habermann, betreffend die Entschädigung
bon im Tienste Vernnglücktcn, nnd mit 282 gegen'152
Stimmen die Minoritätsanlrägc Tresi<^ nnd Delngan,
betreffend die Verkiirzung der Dienstzeit bei der Kriegs»
warine. Angenommen wurde in namentlicher Abslim-
uninst mit 322 gesten 113 Stimmen, also mit der erfor»
öerlichen ^weidritlolmajorität, die Vesliiuinnng, womit
für die nächsten zwölf Jahre das erhöhte Rekruten,
kontinstent festgesetzt wird. Nach Vornahme der Ab»
sllmmungen der Spezialdebatte über die zweite und
letzte Gruppe der Wehrvorlasten sprachen, nachdem Ne»
ferent S o m m e r die Verhandlung eingeleitet hatte,
ci»e große Anzahl Miuuritätsberichterstalter. Dic Ver-
lxiudlnnst soll hente bis Schluß der Debatte geführt wer-
deu. Um l) Uhr dauert die Sitzung noch fort.

Installation des Hofbnrgpfarrers Dr. Seydl.

Wien, 25. Juni. Hente vormittags fand in der
HufburstpMrlirche die feierliche Installation des neu-
N'nanulen Hosburgpsarrers Dr. Ernst S c y d l statt.

Konferenz für Landes- nnd Städtestatistik.

Maqenfnrt, 2b. Juni . Heute vormittags sand in«
Slhuugssaale des Landtages die Eröffnung' der Konfe»
lenz für Bandes, nud Städtestatistik statt. Anwesend sind

Vertreter der beteiligten Ministerien, Delegierte sämt-
licher Länder und zahlreicher Städte sowie mehrerer
Handels, nnd Gewerbelammern.

Der italienisch-türkische Krieg.
.Konstantinopel, 25. Juni. „Tanin" befaßt sich mit

der Frage des Friedensfchlnffes und weist den Gedanken
zurück, daß der Friede desl)alb nicht steschlossen werde,
»veil Italien für Tripolis nicht in ein Regime willige,
das jenem in Ägypten und in Tunis analog wäre. Die
Türkei suche keine Ausflucht, um aus der Tripolisaffäre
herauszukommen. „Wir vergießen," sagt das Blatt,
„lein Blut sür den Schatten der Souveränität. Wir vcr.
leidigen die effektive Souveränität und wir meinen, daß
es nutwendig ist, dies darzulegen, damit sich Europa
späterhin nicht vor stestenleiligen Ergebnissen sehe. Ita»
lien könnte nur dan,i das Necht der Eroberung von
Tripolis beauspruchen, wcnn es stanz Tripolis besetzt.
Dann könnten wir auch noch einen West für die Verstän-
distnnst snchen. Hente kann Italien das Eroberunstsrecht
nur fiir die von ihm besetzten Punkte,der Küste in An»
sprnch nehmen und die Verhandlungen könnten sich nur
mit der Souveränität sür diese besetzten Punkte besassen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 26. Juni. Seine Majestät der K a i s e r hat

dem Landesregierungsrate bei der Landesregierung in
Laibach WilHelm Nitter Laschan vou ^ M o ' u r »
l a n d den Titel und Charakter eines Hvfrates mit Nacy«
ficht der Taxe verliehen.

Wien, 26. Juni. Seine Majestät der K a i s e r hat
den Geheimen Nal Adolf Fürsten zu S c h w a r z e n «
b e r g gemäß dem Organisaliousslatut zum Präsidenten
des Beirates bei der Postsparkasse auf weitere fünf Jahre
ernannt und gestattet, daß ihm für sein bisheriges ver»
dienstvolles Wirken auf diesem Posten neuerlich die volle
Allerhöchste Anerkennung bekanntgegeben werde.

Wien, 26. Juni. Seine Majrstat der K a i se r hat
dem Vorstand der technischen Abteilung der Direktion
fiir den Ban von Wasserstraßen im Handelsministerium
Hofrat Johann M r a s i c k anläßlich der erbetenen Über-
nahme in den dauernden Ruhestand das .Komturkreuz
des Franz Joses.Ordens mit dem Stern verliehen.

Wien, 26. I nn i . Seine Majestät der K a i s e r hat
den Ministerialral im Ministerium für öffentliche Ar»
beiten Artnr He rbs t znm Hofrate bei der Direktion
sür den Bau von Wasserstraßen im .^xindelsministcrium
ernannt.

Wien, 26. Juni. Der zweite Tag der internatio»
nalen Flugwoche Nxir auch gestern stark besucht. Unter
den Besuchern befanden sich die Erzherzoge Rainer und
Max. sowie Prinz Elias von Parma. Die beste Tages»
leistung in der Höhenkonlurrenz erzielte Oberleutnant
Esakav tNlaschkc), >der eine Höhe von 2400 Metern mit
einem Passastier erreichte, wofür ihm eine relative Höhe
von 3360 Meter angerechnet wurde. Der zweite lvar
Garons mit 2700 Meter ohne Passagier, der Dritte
Bedel mit 2100 Meter. Siester auf Distanz war Sa-
blatuistst mit 128 Kilometer. Bei der Sonderkonlurrenz
bezüstlich der Differenz der Geschwindigkeit n>ar der
Erste Bedel, der Zweite Garuns, der Dritte New Port
uud der Vierte Audemars.

Verantwortlicher Rebalteui: Anton F u n t e l .

Mit 1. Juli l9l2
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

llaibacker Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Polloersendung: für ßaibach, abgeholt:

gänzjährig . . »0 k — b ganzjährig . . 2« X — d
halbjährig . . l i5 » — » halbjährig . . I I > — »
vierteljährig . 7 » N<» » viertehährig . » » »ft »
monatlich. . . H » »<» » monatlich. . . I » »» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumcrationsbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ein« I l lus t r ier tes Nnterhal tunstsblat t ' ,
achtscitig, ohne Änderung der Bczugsbcdiuguugcn,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
M^° vle ?siinumer<»lion5 Lelräge wollen porlolrei

lug«en<let welsen.

I g. u. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Maßstab 1:75.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 1 X 80 l>.

z«. ll. MnW z zcll. AMzs AlWMllll,
in Aaibcrch.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
S p i e l h a g e n Friedrich, Hammer und Amboß für

den Schulgebrauch, herausgegeben von I . Pohl, geb. K 1,50;
Die Sportfischcrei in den österreichischen Älpeuländern.
K —,60; S t a b l e r August, Philosophische Pädagogik,
br. X 4,80, geb. K 6,—; S t e g e m a n n Hermann, The.
resle, Roman, X 4,80; S t e i n m a n n G., Die Abstam-
mungslehre, was sie bieten fann und was sie bietet, 72 1,',
S t e i n h a u s e n G., Kulturgeschichte der Deutschen in
der Neuzeit, geb. X 1,50; S t e r n Wil l iam, Die differen-
tiellc Psychologie in ihren methodischen Grundlagen 13 X
20 n; S t e n z i n g e r » H i l l a r d t Gabriele, Schnitt»
Musterbuch, Anleitung zum Schnittzeichnen und Zuschnei-
den der Wäsche zum Gebrauche an Volts- und Bürger»
schulen für Mädchen, X I . — ; S t e r n Prof. Robert, Die
kaufmännische Bilanz, ihr ordnungsgemäßer Aufbau sowie
deren wissenschaftlich unwahre Darstellung, geb. K 8,60;
S t e y c r Dr . Kar l . Die M i u r am Meeicsstrande. br.
X 1,20, geb. X 1.44; S t i f t e r Adalbert. Bunte Steine,
geb. X 1,40; S t o w i l Jul ius, Die Slawen, das älteste
autochthone Volt Europas 1. und 2.. je X I M ; Die Stratze.
vom Urwald bis zur Eisenbahn, br. X 4.80, geb. X 6.— ;
S t r a t z D r . C. H., Die Rassenschönheit des Weibes. 19 X
20 n; S t r a t z Rudolf. Lieb Vaterland, geb. X 3.60;
S, t r i n b e r g August, Dramaturgie, die Kunst des Schau-
spielers, das intime Theater, das historische Drama, Shale»
speare, Faust. br. X 4,80. geb. 6.60; S t r u c t Adolf. Zur
Landeskunde von Griechenland, X 4.80, S t ü b e r - G ü n -
t h e r Fritz. Das gerettete Wien. br. X 1.80. geb. X 2.40;
S u s m a n Margarethe, Das Wesen der modernen deut.
schen Lyr i l , X I M ; S Y 11 w n s s ch Y Ernst. Die Schau,
fensterdetoration der Drogenhandlung, geb. X 4,08;
T a u f f c r Prof. Dr. W.. Abhandlnnnen aus dem Ge»
biete der Geburtshilfe und Gynäkologie. 2. Heft. 1.. X 4.80;
T a u n d E. li.. Die Farbstiftinalerci, X 1,44; Tausend
und eine Nacht. Auswahl in vier Bänden, in Halbleinen
geb. X 19,20; T e e t s Ferdinand, Aufgaben aus deutschen
epischen und lyrischen Gedichten. 4. Bündchen. X 1.44;
T e i s c h i n g c r Kar l . Tabellen für die rasche und sichere
Berechnung von Platten. Ballen und Planettenbalten auS
Eisenbeton, geb. X 4,50.

Vorrätig in der Vuch., Kunft. und Musilalienhand.
lung Jg . v. Kleinmatzr 5 Feb. «amber« in Laibach, Kon.
areßplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion" .

Am 24. J u n i . Wollmann. Iustizrat. Magdeburg, —
Friedman«, ltfm.. Ngram. — Wehrlin. Kfm.. ssiume. —
Günther, Kfm.. Straßfurt, — Spchnagl. Kfm,. Klagenfurt.
- Sodia. Kfm.. Ferlach. - Fürst. Wellisch. Kflte.. Graz. -
Graf, Kfm.. Budapest. — Stral, Hcublum, Hoffmann, Slrete,
s. Gemahlin. Edstabler, s. Sohn, Kaiser, s, Gemahlin, Braun,
Schneider, Herz. Ihlowitz, Ungar, Aehnhofer, Tischer, lkflte.;
Dr. Spitzer, Priv., Wien.

Hotel „«lesen«".
Nm 23. I n n i . Iemrich Rittcr von der Vocche, l. u. l .

Oberst, s. Tochter; Ienit. Wölsl, Rsde., Aaram, - König, Apo.
theler; Nupprich, Cafetier, Marburg. — Stmat, Professor,
Laibach. — Bachmann, Ingenieur. Aßlinghütte. — Gerftle.
laiserl. Rat; Kubitschel. Professor; Sochor. Architekt; Stern.
Kfm.; Glas. Prokurist; Ehmle. Monteur; Buset. Mcth, Mas°-
pust. Iesinger, Maßarel, Feldstein, Älüneggcr. Rsdr., Wien. —
Buchslillum, Rsd.. Mtlirch. — Spiegel. Rsd.. Zalaegerszeg. —
Rau. Rsd.. Karlsbad. — Marcnzzi, Rsd., Tuest. — Nerga.
Rso.. Monza.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 73^0 lu».

« f . l L U . N . 734 0 , 1 6 8! NO. schwach ^ bewüllt i
9 U. Nb. 34 9! 16 3 windstill ^ ^

26 > 7 U7 F. , 3b I I 1 6 1 ! SW. schwach ! > j 3 2
DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

16-6°. Normale 18 7«.
Regen gestern vormittags.

W i e n , 25. Juni. Wettervoraussage sür den 26, Juni
für Steiermarl, Karnten und K r a i n : Wechselnde, spater ab-
nehmende Bewölkung, ohne wesentliche Niederschläge, etwas kühler,
nordwestlich lebhafte Winde. - Für Trieft: Wechselnde, später
abnehmende Bewöllung ohne wesentliche Niederschläge, etwas
kühler, nördlich mäßige Winde. — Für Ungarn: Gewitterregen
mit Tempeiaturabnahmc voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegrünbr! vn» der ftillmlschs,, Sparlofje !«»?.>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46' 03'; öftl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Nebenbei ich te : Nm A). Juni um ii Uhr 30 Minuten
Erschütterung IV. Grades in Messina.

Nutennenstörnnqen ' Am 2b. Juni um 20 Uhr
15 Minutcn I V 3 * " . Am 26 Juni um 7 Uhr 112.

F u n l e n f t ä r l e : Am 2b. Juni um 20 Uhr Ib Mi«
nuten «f.

— Häufigkeit brr Sterunoeu: l .sehr leiten, jede ,b . bi« »«, M<n«te:
U «jelten» jeb« 4. b!« 10 Minute- IN »hüusiy» jsde Minute« bi« » Ntbrungen:
IV »sehr hüufis,. jcbe b bi« ,0 'Selxnbl ltnüabiiügsii: V «smtdauernb» <»ft
jede Lcluiibe i VI «ununterbrochen» zulammeichlinnende «trüusche mit Funkn-
bildun« ztollche» «nlenne und «rbe ober Vau!en im HOrtelepho».

Stürle bei Stlrungen: l »!ebr »chwach», » '!chw»ch.. 3 «milhig ftarl».
4 «start», 5 »sehr start»

's Lautstärle der ssiintenlpruche: » «taun, vernehmbar», b «sehr lchwach».
c «lchwach», <z «deutlich», « « K M « » , l «!ehr lrüfti«».

At« MM! Gesunden Maaen halicil >uir und lein Magendrücken, keine Schmerzen, seit wir Feller's abführende Rhabarber.Pillen m. d. M. «Elsapillen» benutzen. Wir sagen
^bncn aus Erfanrnna, versuchen Sie diese auch. sie regeln den Stuhl, fördern die Verdauung, wirken lrampflindernt, und blutverbessernb. 6 Schachteln franko
4 Kronm Erzeuger nur Apotheker E. V. Feller in Stubica, Llsaplatz Nr. 28ij (Kroatien). (54b) 11-10
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

I l l s , Verkitt uitf Belahnupq »on Wert-
N P k r M : BBrieiordrei; Verwaltuni

n t Deuts, Safe-Depoilfi etc.

Filiale der U. p i Oesterreichischen $k Crel-flnstalt für Handel nnd ieiverte
(1836) in Laibach * ^ F Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wachteln u. Devisen i Bar-
einlagen geg. ElnlagsbOcher u. In Kait»-
Korrent; MllltSr-HelntikautlODan tta,

Kurse an der Wiener Xtörse vom 25. Juni 1912»
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proi.

„ | (Mai-Nov.)p.K.4 87-65 87-S6
O *'/o I i. » P- ü * 8T60 S766
2 k. st. K.)(Jan.-Jnli)p. K.4 ST65 8786

• \ „ ,, p. A.4 $766 8T85
5 4-a«/08.W.Not.F«b.Ans.i>.K.4I2 90'Sli 9055
Ž *r>/t „ ,, ,, ,, p.A.42 9016 90 66
3 4-2n/0 ,, Silb.Apr.-Okt.p.K.4-2 90-36 90-66
WU-20/t, „ „ „ „p.A.42 30-55 90-66
Lose v.J.1860xu500fl.ö.W.4 js-*6 Jöo«
Losev.J.186Ozul00flo.W.4 432 — 444 —
LOBeV.J.1864zul00fl.ö.W.... 602-— 614-—
Losev.J. 1864zu 60fl.ö.W 304-— 810 —
St.-Domän.-Pf.l20fl.30oF-5 2S7-— 289-—

Oesterr. Staatsschuld.
üe8t.StaatB8chatz8Ch.itfr.K.4 — — — —
Oest.Goldr.stfr.Gold Kasse. .4 11366 11376

,, ,, „ ,, p.Arrgt. 4 113 65 11376
Owt.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 ST66 87-86

,, ,, „ ,, ., „U. .4 8766 67-86
Oest. Ren te i. K.-W. steuerfr.

(1»18) p. K S7-66 87-86
Oe«t. Rente i. K.-W. «tenerfr.

U»12) P- U S7-66 S7S6
Oest.Inve. t.-Rent.Btfr.p.K.3i/, 76-— 76-96
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5>/4 iOti-70 109-70
G a l i i . Kar lLndwigsb . (d .St . )4 88-35 ÜS-30
Nordwb.,ö.u.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 88-25 «STJ
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 «*-S5 WSO

Vtm Staate E. ZahlnnK flbcrn.
Eisenbahi-PrlvriUtg-OMig.

Buhm. Nordbahn Em. 1882 4 112— U3-—
Böhm.Westbahn Em. 1 8 8 5 . . 4 SH-ao 89-90
B ö h m . W e r t b . E m . 1895i .K. 4 88-76 89-76
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 93-60 94-60

dto. E. 1904 (d. St.) K 4 93-30 94-30
FrantJo8ef«b.E.1884(d .S . )S4 9Q-— 91-—
Galiz.KarlLudwigb. (d.tJt.)S4 88-96 89-95
Laib.-Stein Lkb. 200n.l00Ofl.4 92-76 93-76

Schlußktjro

Geld jWare
Pro». ~ ~ ~

'.em -Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-20 90-20
Nor Iwb., Oeet. 200 fl. Silber 6 10260 103-60

dto. L.A E.19O5(d.S.)Ka'A, 8116 82-76
Nordwb.,Oe8t.L. B.200B.S.& 101-76 10276

dto. L.B. E.1903 (d.S.) K3>/j 82-80 83-80
dto. E. 1885 200 U.l000fl. S. 4 89-26 90-26

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 ««-66 89-66
StaatBcisenb.-G. 500F.p.St. 8 362— 36G-—

dto. Er"/.-Netz600F.p.St. 3 361— 363-—
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 «5-7« 9076
üng.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 88-60 89-60

Ung. Staatsschuld.
Un(5.Staatska»Renseh.p.K.4V, 98-95 99-16
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-60 108-70
Ung. Pentei.K. stfr.v.J.1910 4 «7-8« 8T76
Ung. Rente i. K etfr. p. K. 4 8760 87-80
Ung. Prämicn-AnlehenälOOD. 412-— 424 —
U.TbeiBB-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 284-— 296 —
Ü.GrondentlaBtg.-Oblg.ö.W.M 87-20 88 20

ÄBdere öfTentL Anlehen.
Bs.-hen. Eis.-L.-A.K. 1902 4>/, 9610 97-10
Wr.Vcrkehrsanl.-A. verl. K. 4 8910 90-10

dto. Em. 1»OO vcrl. K 4 89-— 90-
Galiziaches v. J. 1893 verl. K. 4 £7-70 88-70
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 92-26 93-26
Mährisches v. J. 18110 v. ö.W. 4 92-25 9226
A.d.St.Budap.v.J. 1908 V. K. 4 £6 — «7 —
Wien (Elek.) T. J.1900 v. K. 4 89-36 90-36
W ien (Invest, i v. J. 1902 v. K. 4 SOCfi 9165
Wien v.J. 190HV.K 4 89-80 9080
RnsB. St. A.19O6f.lOOKp.U. f> 10460 106 —
Bul.St.-Goklanl.l907 100K4Vi 94-26 95-26

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. üat., 50 J. 0. W. 4 9160 92-60
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9776 98-76
Bühm.Hypothekenhank K . . 5 10060 101-50

dto. Hypothbk., i.67j.v.K.4 92-50 93-60

SrHuCkusB

Geld [Ware
VTIII..

Börim.Lb.K.-SehulslEcli..ft0j.4 fl^-78 92-76
dto. dto. 7HJ.K.4 90-86 91-86
dto. E.-ScbnldBCh. 78 J. 4 90-85 91-85

Galtz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110— —•—
dto. inh.öoj. verl.K. 4>/> 97-75 98-76

Galiz.Landeeb.silViJ.v.K. 4>/j 98-26 99-25
dto. K.-Obl.lII.Em.42J. 4«/J M ~ 99-—

Istr. Bodonkr.-A. 36 J. ö. W. 6 100-26 101-25
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4«/2 100-— 100-76
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 90-— 90-60
Nicd.-ÜKt.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-50 92-60
üeat. Hyp.-Bank i.50 J.verl. 4 91-— 92 —
Oest.-uiiK- Bank 60 J.v. ö.W. 4 96-16 96-16

dto. 50 J. v. K 4 96-20 96-20
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 97 60 98-60
Comrzbk., Peat. Ung. 41 J. 4>/j 98-— 99-—

dto. Com. O. i. 50>/j J. K 4'/2 97-50 s/j-60
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K 4Vi 97-26 9826
Sfiark.InnerBt.Bnd.i.6OJ.K4V2 97-— 9g-—

dto. inh.50J.v.K 4'A 92-— »,?•—
Sfark.V. P.Vat. C. 0 . K . . VU 97-- 98--
Ung. Hyp.-B. in Fest K . . . 4>/t 98-— 9<r—

dto. Kom.-Seh. i. 50.1.v.K 41/» 98-60 99-50

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka*ch.-Odcrb.E.l8H9(d.S.)S.4 ST75 st-76

dto. Em. 1908 K (d. S.) . . . 4 88-26 W26
Lemb.-Czer.-J.E.1884 9O0S.3e 82-70 83-70

dto. 800 S 4 87-35 8S-35
Staatneißenb.-Gesell. E. 1896

6. St.) M. 100 M 8 S7-60 88-50
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 260-10 25110
Unterkrainerl!.(d.S.,/ö.W. .4 95-— se—

Diverse Lose.
Boflenkr.(5Bt.E.1880älOOfl.8X 284-— 296-—

detto E. 1889äl00sl 3X 260-— 262 —
Hypoth .-B.ung. Främ. -Schv.

a 100 sl 4 236-— 248- —
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 ti,v— us-—
Hud.-baBilica(Domb.)5fl.ö.W. 26-80 29-80

Schlnßkurs

Gold | Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 489-— 60s—
I.aibach.Präm.-Anl.2011.ö.W 67-36 7H:i6
RotenKreuz.öst.G.v.lOsl.ö.W 49— « c -

detto ung. G.v. . . 5H.Ö.W, 30-76 36-76
Türk.E. -A. ,Fr .O.40()Fr .p .K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vorn

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 492-— 604 —
GewinBtsch der 8% Fr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 47— 6H-—
Gewinsteoh. der 8°/, Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-AiJBt. E. 1889 7B-— 89 —
Gewinstach, der 4°/„ Fr.-Sch.

<!er ung. Hypotheken-Bank 3«-— 41-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1271 — 128V—
Ferd.-Kordbahn 1000 fl. C. M. 6020-— 6040'—
Doyd, ÖHterr 400K fr#6-— 64T—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 726 10 727-10
Südbahn-G. p. ü . . . . 600 Fr». 97 .56 98-36

Bank-Aktien.
AriRlo-öBterr.Bank 1U0I1.18K 328-90 319-90
Hankver.jWr.p.U. 2O()fl.8O „ 528-76 629-/6
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 300 K 64 ,, i239 — 1242-—
Credit-Anat. p. U. 320K82 „ e*.o-78 640"76
Credit-B, oiig. allg. 200fl. 42 „ 860-— 86f—
EBkompteb. steier. 200sl.82 ,. 684-— 686-—
Eskompto-G., n. ö. 400K 58 ,, 770-— 772-^0
Ländcrb.,(i6t. p.U. H00fI.28 ,, 62860 529-60
Laibacher Kreflitb. 400K28 ,, 446-— 448-—
Ocst.-ungar.B. 1400KSK)-80 ,, 20G8-— 2080-—
Unionbank p. U. . . 200 fl. 82 ,, 61136 612-36
Verkehr8bank,allp.140fl.20 „ 86860 372-60
Ž i v n o a t c n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 281-60 28225

Industrie-Aktien.
Berg-u.Huttw.-G., öst. 400 R 1202-— 1208-—
HirteriborKP.,Z.u.M.F. 400K 123V— 1240-—
Königsh.Zoment-Fabrik 400 K 384-60 386-50
LengenfolderP.-C.A.-G. 260 K 227-— 280-—

SchluOkurs_

Geld | Ware_

Montange8.,oBterr.-alp. 100fl. 985-50 986-60
Porlmooser h. K. u. P. lOOfl. 47V— 47450
PragerEisenind.-Gesell. 500 K 8160--- SW—
Rimamur.-SalKO-Tarj. lOOfl. 762-90 76390
Salpo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 76?-— 767-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 745-— 746'—
Waffen-F.-G.,osterr.. lOOfl. 1044-— 1064-—
WeißonselsStahlw.A-G. 300K 780-- 790-—
Westb. lierßban-A.-G. 100H. tfea — 668 —

Devisen.
Kurze Sichten nnd Schenkn.

Deutecho Bankplätze 118™-* US"'1

Italienische Bankplätze 9<-76 94-96
London £*/<"•» 2411*-*
Paris 96-70 98-tfS

Valuten.
MUnzdnkaten IV 39 1V42
20-Francfl-StUcke 1917 19-19
aO-Mark-Stücke 23-69 2868
Deutsche Keichebanknoten . . //««'» 118V*
Italienische Banknoten 94-66 94-90
Rubol-Noten 2-63" 2-64*

Lokalpapiere
na«h Privatnotier, d. Pillale d.
K.K. prlv.OeHt.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 KO 286— 246—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — — — —
Krain.BaagOB. „ 2 0 0 , , 1 2 K 200— 210 —

,, Industrie ,, 1000 ., SO ,. 2100- - 2200-—
Unterkrain.St.-Akt.lOOfl. 0 70— 90—

Bankzinsfuß «•',„

Die Notierung «amtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht sich p*r Stück


